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Heutſchland.
Berlin d. 3. October. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Ober Forſtmeiſter Ewald zu Magdeburg den Rothen Adler
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen. Der Gymnaſtal
Lehrer Dr. Carl Guſtav Adolf Siegfried in Magdeburg iſt zum
Profeſſor an der Landesſchule Pforta ernannt worden.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind geſtern Abends
9 Uhr aus der Provinz Sachſen nach Potsdam zurückgekehrt.

Der Eindruck, den das franzöſiſche Rundſchreiben hier gemacht hat,
giebt ſich am auffälligſten auf der Außerſten Rechten unſerer feudalen
Kreiſe kund. Die „Militairiſchen Blätter“ ſagen nämlich in einem Ar
tikel über die „Zuaven vom Standpunkt der militairiſchen Disciplin“:
„Louis Napoleon pflegt, wie ſein Onkel, Kriege mit literariſchen Un
gezogenheiten einzuleiten. Eine ſolche können wir es auch nur nennen,
wenn ein Circular ſeines Miniſters des Auswärtigen, welches ſich in
anmaßender und hochmüthiger Weiſe über das Verfahren Preußens aus
läßt durch die öffentlichen Blätter verbreitet wird. Nun, dann wer-
den wir ja bald Gelegenheit haben uns die Zuaven in nächſter Nähe
anzuſehen, und zu erproben, ob der preußiſche Kolbenſchlag, ob der
Stich des Pariſer Gamins kräftiger wirkt.“

Nachdem eine Gleichſtellung der freiwillig in das preußiſche Heer
eintretenden Schleswiger mit den Preußen herbei geführt worden ſte
hen der „Köln. Ztg.“ zufolge dem Vernehmen nach auch Maßregeln
bevor, welche den Eintritt der Bewohner der Elbherzogthümer in die
preußiſche Kriegsmarine erleichtern. Der Zutritt dieſer Bewohner zu
der Flotte würde derſelben nur von Nutzen ſein.

Die Directionen der preußiſchen Staatsbahnen haben
von dem Handelsminiſter die Aufforderung erhalten, Vorſchläge über
die bewährteſten Einrichtungen von beſonderen Coupées mit Retraiten
zu machen, weil dieſe Einrichtungen nunmehr zunächſt bei allen Cou
rier und Schnellzügen der größeren Staatsbahnen eingeführt werden
ſollen.

Die Preußiſche Bank hat heute den Discont für Wechſel auf 6
den Lombardzinsfußz auf 6 o erhöht mit der Modification indeß,
daß der Zinsfuß für Nichtkaufleute und für Waaren im Lombardver
kehr nur 6 betragen ſoll.

Ein offiziöſer Korreſpondent ſchreibt aus Berlin „Bekanntlich iſt
die Eigenſchuft des Herrn May als preußiſcher Unterthan von den ver
ſchiedenſten Seiten angefochten worden, und zwar weil derſelbe bereits
länger als zehn Jahre aus Preußen abweſend ſei. Letzteres iſt ganz
richtig, aber eben ſo beſtimmt iſt es auch Thatſache, daß Herr May
erſt vor drei Jahren die Erneuerung ſeines Heimatſcheines nachgeſucht

und erhalten hat.“ onWie die „BankZtg.“ erfährt, hat die „Vineta“ Befehl, in dieſen
Tagen in See zu gehen, um in den braſtlianiſchen Gewäſſern zum
Schutz des deutſchen Handels und der dort lebenden Deutſchen zu
kreuzen. Die letzten Vorbereitungen zur Abfahrt werden noch getroffen

Zum Abgeordnetentage in Frankfurt a. M. waren erſchie
nen aus Oeſterreich 1 Abgeordneter (Brinz aus Prag) aus Preußen
7 (Eüning, Cetto, Becker, Groote, Freſe, Jablonski, Raffauf); Baiern
380, Sachſen 9, Hannover 10, Württemberg 27, Baden 20, Kurheſ
ſen 9, Großherzogthum Heſſen 20, Braunſchweig 3, Naſſau 21,
Schleswig Holſtein 20, Sachſen Weimar 2, Coburg Gotha 2, Meinin
gen 2, Altenburg 1, Lippe-Hetmold 1, Lübeck 1, Frankfurt 37, Ham-
burg 2, Geſammtzahl alſo 275. Ueber die Verhandlungen des Ab
geordnetentages entnehmen wir der „Nat.Ztg.“ folgenden Bericht

Die Verſammlung deutſcher Abgeordneten im Saalbau wurde um 10
Uhr durch eine Anſprache des Herrn Dr. Sig. Müller eröffnet, in welcher er die Be
fung des Abgeordnetentages dei dem gegenwärtigen Stande der ſchleswigholſteinſchen

ge motivirke. Auf den Vorſchlag des Dr. Barth wurden durch Ncclamationenh. Sig. Müller zum Präſitenten, p. Benningſen und Schlor (aus Bajern) zu

Vicepräſidenten ernannt. Anweſend find etwa 260 Abgeordnete, darunter aus Preußen
Cetto, Freſe, Lüning, Becker (Dortmund), Pauli, Grote und Raffauf.
Gallerien und Logen ſind von Zuhörern nur mäßig beſetzt (auch von Damen). Es
wurden dann verſchiedene Einläufe verleſen, darunter eine ſehr umfangreiche Anſprache
des engeren Ausſchuſſes der ſchleswigholſteinſchen Vereine in Altona, ein Schreiben
von 15 öſterreichiſchen Abgeordneten (Rechbauer und Genoſſen), worin ſie erklären,
daß ſie an dem Beſchluß des erſten Abgeordnetentages feſthalten aber aus nicht näher
zu qualiſicirenden Gründen zu erſcheinen verhindert ſeien ferner eine Erklärung der
Abgeordneten Lichtenſteins zu Gunſten des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Holſtei
ner, Beſchlüſſe einer Volksverſammlung in Calw und des ſchleswig-holſteinſchen Ver
eins in Darmſtadt, ein Telegramm vom Vorort der ſchleswigholſteinſchen Vereine in
Tönning („Recht muß doch Recht bleiben“). Brater erſtattete Bericht über die Thätig
keit des Sechsunddreißiger Ausſchuſſes unter Darſtellung der geſchichtlichen Entwickelung
der ſchleswig holſteinſchen Frage. Dr. Völk aus Augsburg verlas und begründete
hierauf die Anträge des SechsunddreißigerAusſchuſſes. (S. dieſelben in unſrer geſtr
Nr.) Ein Unterantrag von badiſchen Abgeordneten geht auf Gründung eines Parla
ments. Dr. Streit beantragt Abſchnitt 2 und 3 im erſten Theile des Ausſchußantra
ges zu ſtreichen. Bockelmann aus Holſtein: die Mehrzahl der holſteinſchen Abgeord
neten, das glaube er verſichern zu können, könne und werde mit dem Ausſchußantrag
einverſtanden ſein und wolle auf den Paſſus 3 nicht verzichten. Trabert aus Ha
nau verlieſt und begründet einen Antrag auf ein Manifeſt an das deutſche Volk.
Oeſterlen aus Würktemberg ſtellt einen Antrag, nach welchem die Kleinſtaaten, wenn
die Großmächte, wenn Preußen und Oeſterreich bei ihrer gegenwärtigen Politik
verharren, aus dem jetzigen deutſchen Bunde ausſcheiden, und einen neuen mit Parla
ment begründen ſollen. Braun aus Wiesbaden zu Gunſten der nicht erſchienenen
preußiſchen Abgeordneten er empfiehlt jedoch auch die Annahme des Ausſchußantrages,
obſchon er in untergeordneten Punkten nicht damit einverſtanden iſt. Groote aus
Düſſeldorf tadelt das Nichterſcheinen der andern preußiſchen Abgeordneten und ſpricht
gegen das ſpecifiſche Preußenthum. Hanſen-Grumbh aus Schleswig führt aus,
die von dem ſchleswigholſteinſchen Volke an Preußen gemachten Zugeſtändniſſe ſeien im
Intereſſe von Geſammt Deutſchland geſchehen. Nachdem noch Metz mit vielem Beifall
für die einſtimmige Annahme der Ausſchußanträge geſprochen, erhielt von ſieben weite
ren angemeldeten Rednern der Berichterſtatter Dr. Völk das Wort und widerlegte die
gegen die Majoritätsanträge erhobenen Einwendungen. Trabert und Oeſterlen
ziehen hierauf ihre Anträge zurück und die Ausſchußanträge werden nahezu einſtimmi(Abſatz 3 mit großer Mehrheit) angenommen, ebenſo das badiſche Amendement auf Schaß

fung eines Parlaments. Auf Vorſchlag des Herrn Dr. Barth werden hierauf die bis
herigen Mitglieder des Sechsunddreißiger Ausſchuſſes wiedergewählt. Hierauf ſchloß
der Präſident Dr. Müller um 42 Uhr die Verſammlung.

In Folge des von der Abgeordneten Verſammlung gefaßten Be
ſchluſſes, durch welchen der bisher beſtandene Sechsunddreißiger
Ausſchuß in unveränderter Geſtalt auch für die Zukunft beſtätigt wor
den iſt, conſtituirte ſich derſelbe in ſeiner Abendſitzung vom 1. October
von Neuem. Es wurde beſchloſſen die Herren Hanſen Grumbye
(Schleswig) und Bockelmann (Holſtein) zu kooptiren, die geſchäftslei
tende Commiſſion des Ausſchuſſes aber unverändert zu belaſſen. Letz
tere wird daher auch künftig aus den Herren Dr. Sigmund Müller,
Kolb, Metz, Brater, Häuſſer, Lang und Dr. Karl Barth beſtehen.

Hannover, d. 1. Oct. Die Miniſterkriſis wird allem Anſcheine
nach den Verlauf nehmen, daß die vier Miniſter, welche ihre Entlaf
ſung gegeben haben, dieſe nicht erhalten und ruhig weiter dienen, bis bei
anderer Gelegenheit der unhaltbare Zuſtand doch zu einer Löſung treibt.
Der Chef des Preßbureaus hat einen Artikel in der Regierungszeitung
losgelaſſen, der nachweiſen ſoll, daß die Ernennung des Grafen Bor
ries keine Veranlaſſung für das Miniſterium ſein könne, abzugehen.
Graf Borries wird in demſelben mit Lob überhäuft, es wird verſichert,
daß die Dankbarkeit für ſeine großen der Krone und dem Lande gelei
ſteten Dienſte unvergeſſen ſei. Hier wird augenſcheinlich an die Do
mänenausſcheidung erinnert, und die war freilich für die Krone ſehr
werthvoll, denn ſie brachte ihr 200,000 Thlr. jahrlich mehr ein, als
die Civilliſte eigentlich betragen ſoll, ſie wird dem Lande, das um eben
dieſe Summe jährlich geſchädigt wird, auch unvergeſſen ſein, aber in
ganz anderer Weiſe als am Welfenhofe. Hieraus iſt zu ſchließen, daß
der König auf das Entlaſſungsgeſuch nicht eingeht, ſondern vorläufig
Alles beim Alten bleibt.

Oeſterreich. Mit der Abberufung des Freiherrn v. Bach von
dem Botſchafterpoſten in Rom geſtaltet ſich ein bedeutungsvoller Um
ſchwüng in den Beziehungen Oeſterreichs zu Rom zur Thatſache, wel
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h chen Umſchwung bereits Graf Rechberg eingeleitet hatte, den aber der
mächtige Einfluß des bisherigen Botſchafters nicht zur vollen Ausfüh
rung hatte gelangen laſſen. Oeſterreich verzichtet darauf die Schutz
macht des Papſtes zu ſein, weil es die nothwendigen Conſequenzen
eines ſolchen Schutzverhältniſſes nicht auf ſich nehmen kann. Iſt Frhr.
v. Hübner zum Nachfolger Bach's deſignirt, was noch nicht ganz
feſtgeſtellt ſein ſoll, ſo tritt die hier nur in allgemeinen Zügen gezeich
nete Bedeutung des Wechſels auf dem gegenwärtig gerade ſo wichtigen
Römiſchen Poſten in um ſo helleres Licht. Frhr. v. Hübner wäre ganz
der Mann darnach, die ſtagnirende Concordatsverhandlung energiſch
wieder aufzunehmen.

Jn Ungarn tritt die Wahlbewegung immer mehr in den Vorder
grund. Das Peſther Comitat hat bereits das Programm der Beſchluß
Partei acceptirt, wie denn überhaupt die Stimmung im ganzen Lande
eine ſolche iſt, daß nur diejenigen ernſtlich als Candidaten auftreten
können, welche vorbehaltlos zu den 1848er Geſetzen ſtehen, eine unab
hängige und verantwortliche Regierung für nothwendig halten und das
Verhältniß zu den übrigen Ländern nur auf Grundlage der Perſonal
Union feſtgeſtellt wiſſen wollen. Es iſt gewiß charakteriſtiſch für die
gegenwärtige Lage, daß ſelbſt Leute, wie z. B. Hr. v. Zſedenyi, welche
in den Jahren 1860 1861 zu den entſchiedenſten Gegnern der Deak
ſchen Partei gehörten, nunmehr Programme aufſtellen, deren ſich die
Reſolutioniſten nicht zu ſchämen haben.

Wien, d. 30. Septbr. Unſer conſervativer Staatsminiſter Bel
credi wird ſich ſeltſam berührt gefühlt haben durch eine Aufforderung,
welche an ihn gerichtet worden iſt, ſich für das Denkmal der im März
1848 gefallenen Freiheitskämpfer zu intereſſiren. Der Gemeinderath
Munk hat dem Staatsminiſter folgende Eingabe unterbreitet

Ew. Excellenz! Ueber dem im Jahre 1864 errichteten Grabdenkmale der am 13.
März 1848 Gefallenen am Schmelzer Friedhofe ſollten nach einem gemeinderäthlichen
Beſchluſſe die Worte: „Sie ruhen in Frieden, 13. März 1848“, angebracht werden,
e mußten aber unter dem Syſteme des geſchiedenen Miniſteriums hinwegbleiben. So
kam es, daß an der Stelle, wo mit den zufälligen Opfern einer denkwürdigen Erhe
bung gewiſſer Maßen auch der Abſolutismus vormärzlicher Vergangenheit in Oeſter
reich zu Grabe getragen worden der an 30 Fuß hohe GranitObelisk nun ohne alle
IJnſchrift weit in die Lüfte ragt. Die Bewilligung jener Jnſchrift würde ſchmerzliches
Mißtrauen zwiſchen der hohen Staats Regierung und dem Volke beſeitigen be
dauerliches Mißtrauen das der kahle Stein ſeinem Beſchauer bis jetzt noch immer
erregen und wach erhalten mußte. Huldvoll gedenkend, wie wir gerade im neueſten
Syſtemwechſel auf gegenſeitiges Vertrauen gegründete Eintracht unter Oeſterreichs
Brudervölkern mit Gottes Hülfe und vereinten Kräften anſtreben, geruhen Eure Ex
cellenz dieſe ehrfurchtsvolle Bitte zu gewähren und mich zu ermächtigen, in der Eigen
ſchaft eines Gemeinderathes der Stadt Wien im Schooße der betreffenden Verſamm
lung den hierauf bezüglichen Antrag zu ſtellen. Jn tiefſter Hochachtung zeichne ich
Ew. Excellenz ergebenſter Adolph Munk, Privatier. Wien, den 27. Sept. 1865.

Der Staatsminiſter iſt klug genug geweſen, dem Anſuchen ſofort
zu entſprechen und ſo ſeinen „liberalen“ Vorgänger Schmerling in den
Schatten zu ſtellen. Das Denkmal der Märzgefallenen wird alſo jetzt
eine entſprechende Jnſchrift erhalten.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Der telegraphiſch erwähnte Artikel des „Journ. de St. Peters

bourg“, in welchem der Vorwurf des „Abendmoniteur“ wegen der
Schweigſamkeit Rußlands gegenüber der Gaſteiner Uebereinkunft in
ziemlich draſtiſcher Weiſe zurückgewieſen wird, lautet: „Bei Erwähnung
der theoretiſchen Proteſte, welche die Cabinette von Paris und London
gegen die Gaſteiner Uebereinkunft erlaſſen haben glaubt der „Abend
Moniteur“ auf die Enthaltung Rußlands von einem ähnlichen Schritte
beſonders hinweiſen zu müſſen. Er erblickt in dieſer Enthaltung ein
Aufgeben der Rolle, welche Rußland in der Angelegenheit der Herzog
thümer gebührt. Dieſes Urtheil über die Zurückhaltung der ruſſiſchen
Regierung wird auf Billigkeit kaum Anſpruch machen können. Das
Petersburger Cabinet hat ſeit Beginn des Conflictes keinen Hehl aus
ſeiner Meinung über die deutſch-däniſche Frage gemacht. Es ſtellte ſich
auf den Boden der europäiſchen Verträge. Aber es glaubte ſich durch
ſeine Ehre gebunden, in Kopenhagen nicht unregliſirbare Jlluſionen zu
nähren. Die ruſſiſche Regierung liebt es nicht, Worte hinzuſchleudern,
denen die Thatſachen nicht entſprechen. Vor zwei Jahren trat der
Fall ein, daß die directen Jntereſſen des Landes bedroht wurden die
ruſſiſche Regierung zeigte ſich nicht nur zum Reden, ſondern auch zum
Handeln bereit. Das wird ſie jedesmal ſein, wenn die Intereſſen
Rußlands es ihr zu erfordern ſcheinen. Aber ein Urtheil über die Um
ſtände, welche eine ähnliche Action erfordern können, und über die
Grenzen innerhalb welcher ſie ſtattfinden könnte, ſteht Niemandem zu,
als der ruſſiſchen Regierung.“

Der Altonger „Merkur“, welcher bisher die Partei des Auguſten
burgers vertreten hat, läßt dieſen jetzt fallen und fordert das Land auf,
ſich an Preußen anzuſchließen. Das Blatt beklagt, daß der Auguſten
burger ſeine Sache ſelbſt vernichtet habe, indem er zu den ſchwächſten
und haltloſeſten Organiſationen in Deutſchland gegriffen und den Staat
der deutſchen Zukunft befeindet habe.

Jtalten.
Die Congregation des Jndex in Rom hat wieder fünf Schriften

verurtheilt, darunter drei italieniſche: „Das Prieſterthum iſt eine chro
niſche Krankheit des Menſchengeſchlechts“ von Zimmertzi, „Geſchichte
und Kritik der Encyklica und des Syllabus“ von Antonio Jſaia, und
„Das päpſtliche Rom“ von Deſanctis.

Frankreich.
Paris, d. 2. Octbr. Herr v. Bismarck, geſtern im Hotel de

Oouvres abgeſtiegen, reiſt dieſen Abend nach Biarritz. Er ſtattete Herrn
Drouyn de Lhuys einen Beſuch ab. Der Kaiſer und die Kaiſerin
verlaſſen dieſen Badeort am Ende ver Woche; der loyale Wunſch der
Bevölkerung von Rochefort iſt nicht gewährt worden, indem die Ma
jeſtäten den kürzeſten Weg zur Rückreiſe nehmen wollen. Die „France“
ſchreibt: „Wir glauben zu wiſſen, daß die Rede des Generals v. Man
teuffel am Berliner Hofe keinen guten Eindruck gemacht und König

Wilhelm ſelbſt ſeine unverhohlene Mißbilligung ausgeſprochen habe,
daß der Gouverneur von Schleswig die Abſichten ſeiner Regierung prä
judicirt habe.“ „Conſtitutionnel“ und „AbendMoniteur“ dementiren
um die Wette das Gerücht von der mexikaniſchen Broſchüre der Kaiſerin

Griechenland.
Wie der „Patrie“ aus Athen, d. 23. Septbr., gemeldet wird

war dort eine Adreſſe in Umlauf geſetzt, welche den König bitten ſollte
die Verfaſſung zu ſuspendiren und die Kammern aufzulöſen. Als der
König davon hörte, ließ er den Verfaſſern des Schriftſtückes ſagen, er
würde daſſelbe nicht annehmen, er habe die Verfaſſung nicht gemacht
alſo auch kein Recht, ſie zu ändern, man müſſe ſie ſich ſchon ſo, wie
ſie ſei, mit ihren Vorzügen und Mängeln gefallen laſſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kaſſel, d. 3. October. Jn der heutigen Sitzung der Stände

verſamm lung conſtatirte der vom bleibenden Ständeausſchuſſe über die
Vertagungszeit erſtattete Bericht, daß das Miniſterium des Innern
ſeit dem 28. Sept. v. J. ganz ohne Vorſtand ſei. Der Verfaſſungs
Ausſchuß wird beauftragt, über die Mittel zur Abſtellung dieſes ver
faſſungswidrigen Zuſtandes in alsbaldige Berathung zu treten.

Hamburg, d. 3. Octbr. Der „Hamburger Correſpondent“ de
mentirt officiös die Meldung des Wolff ſchen Telegraphenbureaus, daß
die preußiſche Regierung die Abtretung der ſchleswig' ſchen Poſt von
Hamburg gefordert habe. Der „Altonger Merkur“ erfährt, daß Herr
Harbou, derzeit Miniſter in Gera, während des erſten ſchleswig hol
ſteinſchen Krieges Miniſter des Jnnern in den Elbherzogthümern, zum
Präſes der holſteinſchen Regierung deſignirt ſei.

Hamburg, d. 3. Oct. Hier eingetroffene Stockholmer Blätter
melden den Abſchluß der ſchwediſchen Staatsanleihe im Betrage von
25 Millionen Thalern ſchwediſcher Reichsmünze durch den preußiſchen
Generalconſul Heinemann, als Agenten des Bankhauſes Raphael
Erlanger und mehrerer deutſcher Bankgeſellſchaften.
Hamburg, d. 3. Oct. (B. B.-3.) Der hieſige Senat wählte
in ſeiner geſtrigen Sitzung den bisherigen Vorſteher des Preußiſchen
Ober Poſt Amtes hierſelbſt, Ober Poſtdirector Geh. Rath Schulze,
zum Hamburgiſchen Stadt Poſtdirector; derſelbe hat die Wahl ange
nommen.

Kopenhagen, d. 3. October. Bei der heute im Landsthing
ſtattgehabten dritten Behandlung des Verfaſſungsentwurfes wurde der
Entwurf der Regierung mit zwei unweſentlichen Amendements mit 51
gegen 4 Stimmen (Andrae, Heltzen, Uſſing, Nielſen) angenommen.

Paris, d. 3. Oct. Der „Moniteur“ zeigt an, der Bey von
Tunis habe den Reclamationen Genüge geleiſtet, welche die Franzöſiſche
Regierung wegen verſchiedener, gegen Franzöſiſche Korallenfiſcher und
im Lande anſäſſige Algerier verübter Gewaltthätigkeiten erhoben hatte.

Florenz, d. 2. Oct. Die „Jtalie“ beſtätigt, daß die Franzö
ſiſche Regierung amtlich das Florentiner Kabinet von ihrer Abſicht in
Kenntniß geſetzt hat, die Räumung des Römiſchen Territoriums un
verzüglich beginnen zu laſſen. Vicomte Treilhard habe dem Conſeils
Präſidenten Lamarmora Anzeige von einem Abkommen zwiſchen Frank
reich und der Römiſchen Curie gemacht, welchem zufolge die Franzöſt
ſchen Truppen zunächſt an den Grenzen durch päpſtliche erſetzt und in
Rom, Viterbo und Civitavecchia concentrirt werden ſollen.

Liſſabon d. 2. Oct. Von drei Franzöſiſchen Fregatten beglei
tet, iſt heute der König in der Richtung nach Bordeaux in See ge
gangen.

London, d. 3. October. Der Dampfer „City of Dublin“ iſt
mit Nachrichten aus NewYork vom 21. v. Mts. Mittags in Cork
eingetroffen. Die republikaniſche New Yorker Staaten Convention faßte
Beſchlüſſe zu Gunſten der Rekonſtruktionspolitik John ſon's und ver
ſprach ihm herzliche Unterſtützung. James Wels iſt zum proviſori
ſchen Gouverneur für Louiſigng ernannt worden. Eine Convention in
Alabama forderte den Gouverneur Lewis E. Parſons auf, zur Unter
drückung der dortigen Unruhen Milizen aufzubieten.

Vermiſchtes.
Aktenburg, d. 29. Septbr. Man ſchreibt der „Cob. Ztg.

„Die hier aufgetretene Cholera iſt die echte aſiatiſche; ſie wurde durch
eine von Odeſſa über Konſtantinopel kommende Frau hierher ver
ſchleppt; letztere erlag in kürzeſter Zeit, und die von da urt ſich grei
fende Jnfection konnte in den erſten Fällen leicht als perſönliche Ueber
tragung nachgewieſen werden. Alle charakteriſtiſchen Erſcheinungen ſind
meiſt vorhanden natürlich kommen daneben auch leichte und unent
ſchiedene Fälle vor. Oft liegt zwiſchen Erkrankung und Tod ein Zeit
raum von nur wenigen Stunden überlebt der Kranke die eigentliche
Cholera, ſo tritt er regelmäßig in das zweite Stadium, das des Cho
leraTyphus. Bis jetzt ſind hier von 39 Patienten (entſchiedene Fälle)
25 geſtorben, 8 geneſen und noch 6 krank; in Raſephas, 10 Minuten
von hier, ſind von 10 Erkrankten 9 geſtorben.“

Ein kürzlich in Condrieu (Rhönedepartement) verſtorbener Pri
vatmann hat dem kaiſerlichen Prinzen von Frankreich eine
prachtvolle Geige, einen echten Stradivarius, vermacht, und zwar, wie
er in ſeinem Teſtamente ſchreibt, „aus Dankbarkeit dafür, daß ſein
Vater, der Kaiſer, als Präſident der franzöſiſchen Republik im Jahre
1852 ſein Leben auf das Spiel geſetzt hat, um Frankreich von der es

bedrohenden Anarchie zu retten.“
Ein furchtbarer Orkan hat auf Guadeloupe große r

heerungen angerichtet; die Pflanzungen litten ſehr, viele Häuſer e
zerſtört und die Hafenſtadt BaſſeTerre bot einen traurigen Anbli
300 Menſchen ſollen in den Fluthen umgekommen ſein. Die n
barte Jnſel Marie-Galante ſtand vollſtändig unter Waſſer nk
der Einwohner retteten ſich nach Guadeloupe auf Booten, doch ertran
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ein großer Theil derſelben bei dem Verſuche. Die ſüdlichen Jnſeln
der kleinen Antillen ſind von heftigen Regengüſſen heimgeſucht worden,
welche auf Martinique, Granada und Trinidad ſchlimmen Schaden

Jm Allgemeinen ſind die Berichte über die Zuckerernte

e S
Die 2 Verſammlung deutſcher Philologen

und Schulmänner.
Jn Heidelberg fand in den Tagen vom 27. bis 30. September die Jah

resverſammlung der deutſchen Philologen und Schulmänner mit dem jetzt
beſtehenden Einſchluß der Germaniſten und Orientaliſten unter der ſehr zähl
reichen Betheiligung von gegen 500 Mitgliedern ſtatt. Die Anordnung der Sitzungen
war diesmal eine von der bisherigen etwas abweichende, indem die Sectionsſißungen
in den Frühſtunden von 8--11 Uhr, die allgemeinen aber von 11-—1 Uhr ſtattfanden,
und für die letztern dem Weſen der Sache entſprechend vorzugsweiſe Themata von
allgemeinerem Intereſſe gewählt wurden. Am Mittwoch um 9 Uhr Vormittags er
öffnete in der Aula der Univerſität Profeſſor Kö chly von Heidelberg, der mit Pro
feſſor Stark von ebenda das Präſidium bildete, durch eine Rede die vierundzwan
zigſte Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner. Er führte in lebendigen
Bildern die Vergangenheit der alten RupertoCarolina vorüber, zuerſt ein Jahrhun-
dert des Kampfes, den der Humanismus mit den Traditionen des Mittelalters zu füh
ren hatte, in ſeinen Kampfvertretern Celtes, Agricola, Reuchlin und Jakob Wimphe
ling, die ins Zeitalter der Reformation hinüberleiten. Melanchthon machte in Heidel
berg ſeine Studien und ſchrieb hier, ſelbſt beinahe noch ein Knabe, für Knaben ſeine
erſte griechiſche Grammatik, die in mannichfach wechſelnder Geſtalt noch bis in dieſes
Jahrhundert hinein ſich erhalten hat. Hier wirkte im 18. Jahrhundert Jakob Mi
chllus, um deſſen Beſitz Frankfurt und Heidelberg ſich ſtritten bis zuletzt Heidelberg
den Sieg davon trug hier dichtete er in wahrhaft claſſiſchem und doch wieder echt
deutſchem Geiſte ſeine zahlreichen lateiniſchen Gedichte, ein „„froher Geſelle““ der guten
alten Zeit hier lebte der gewandte Ueberſetzer Holtzmann (XFylander), Aemilius Tor
tus der auf gebrechlichem Kahne von Baſel den Rhein herab bis Heidelberg fuhr.
Dem friſchen Leben folgt ein Zeitalter der Zerſtörung, das ſiebzehnte, und eines der
Verödung, das achtzehnte Jahrhundert raſch glitt der Redner über dieſe trüben Bil
der hinweg, um mit deſto lebhafteren Farben das Jahrhundert des Wiedererwachens
unter Karl Friedrich zu ſchildern. Die Geſtalten Creuzers, der zuerſt ein philologi
ſches Seminar ins Leben rief, und ſeines Gegners des wackern eutiniſchen Leuen,
J. H. Boß, endlich K. F. Hermanns, der Heidelberg eine Reihe von Jahren ange
hörte, ſchtoſſen die Bilderreihe, Der Eröffnungsrede folgten die Begrüßung der Ver
ſammlung durch den Vertreter der badiſchen Regierung Hrn. Pr. Knies, den Bürger
meiſter Krausmann im Namen der Stadt, den zeitigen Rector magniſicus Profeſſor
Kirchhoff im Namen der Univerſität und verſchiedene Mittheilungen. Nachdem noch
Prof. Fritzſche aus Leipzig einen Vortrag über Theokrit gehalten vertheilte ſich die
Verſammnlung, um in den angewieſenen Auditorien die Bildung der Sectionen vorzu
nehmen. Um 2 Uhr konnte man ſich im Marſtallhofe einen ungewöhnlichen Genuß
verſchaffen, wenn man den Uebungen aus der griechiſch makedoniſchen Elementartaktik,
ausgeführt von Freiwilligen ded Heidelberger Lyceums unter dem (griechiſchen) Com
mando des Prof. v. Langsdorf zuſchaute. Die Jugend war mit Speeren und Schil
den bewaffnet, im übrigen in Turnerkleidung, die vielleicht weniger ſtörte als die
bunt wechſelnden modernen Kopfbedeckungen, und namentlich der auf eine Melodie aus
Figaro gedichtete griechiſche Schlachtengeſang! Belehrender waren die Schießproben
mit den nach Angabe der Alten gefertigten Geſchützen Katapulten und Balliſten.
Am Abend fand in dem ſchön geſchmückten Banketſaal des Schloſſes ein durch ernſte
und heitere Trinkſprüche gewürztes Mahl ſtatt. Nach Beendigung des Mahles wur
den die Anweſenden in den Schloßhof verwie von wo aus ſie die prachtvolle Beleuch
tung des Pfalzgrafenbaues von außen und innen durch bengaliſche Flammen bewunderten.
Am 28. Sept. wurde der größere Theil der Vormittagsſtunden den Berathungen der
einzelnen Sectionen gewidmet. Um 11 Uhr wurde die zweite allgemeine Sitzung er
ffnet, worin Profeſſor Fleiſcher aus Leipzig aus Veranlaſſung der orientaliſchen
Section einen intereſſanten Vortrag hielt, über „einen reiſenden Morgenländer in
Europa.““ Ein zweiter Vortrag des Profeſſors v. d. Launitz aus Frankfurt behandelte
die Toga der Römer und die Palla der Römerinnen. Am Nachmittag folgte ein gro
ter Theil der Verſammlung einer von der Jntendanz des großherzoglichen Hofthegters
in Karlsruhe ergangenen Einladung, um einer zu Ehren derſelben veranſtalteten Feſt
vorſtellung anzuwohnen. Dieſe beſtand in der erſtmaligen Aufführung einer Tragödie
„Brutus und Collatinus“, von dem jugendlichen Philologen Lindner. In der drit
ten allgemeinen Sitzung am 29. Sept. trug Hofrath Halm von München den Wunſch
Theodor Mommſen's vor daß von den Handſchriften in den Bibliotheken 2. und 3.
Ranges beſonders in Süddeutſchland, Verzeichniſſe gemacht werden möchten. Auf den
Vorſchlag der betreffenden durch Eckſtein aus Leipzig vertretenen Commiſſion wurde
Halke zum Sitze der nächſten fünfundzwanzigſten Verſammlung erwählt. Der preu
ßiſche Cultus Miniſter hatte ſeine Bereitwilligkeit erklärt, die Philologen und Schul
männer in Halle aufzunehmen. Zum Präſidenten wurde Bernhardy, zu Vice
Präſidenten Bergk und Kramer gewählt. Eckſtein forderte die Anweſenden auf, fich
im nächſten Jahre, dem Jubiläumsjahre, recht zahlreich und mit tüchtigen Reformvor
ſchlägen in Halle einzufinden denn eine Reviſion der Statuten ſei dringend nothwen
dig das hätte ſich deutlich bei der neuen Einrichtung der kritiſch exegetiſchen Section
herausgeſtellt, die der pädägogiſchen Section viel Leid gemacht habe. Jn der vierten
allgemeinen Sitzung hielt Hofrath Urlichs einen Vortrag „über das römiſche Forum““,
indem er deſſen Geſchichte und Wandlungen von den Anfängen der Republik bis in die
Zeiten der Eäſaren verfolgte, und durch einen von ihm entworfenen Situationsplan
zu veranſchaulichen wußte. Nach ihm entwarf Eckſtein ein anziehendes Bild eines
wackern lateiniſchen Schulmeiſters und Gelehrten aus früherer Zeit in der Perſon des
Johannes Sturm aus Straßburg der neben Philipp Melanchthon der Schöpfer des
Deutſchen Gymnaſialweſens genannt werden darf. Redner weiſt die ungerechte Beur
theilung und Darſtellung, die Sturm bei dem ſonſt ſo hochverdienten Karl v. Raumer
in ſeiner Geſchichte der Pädagogik aus Mangel an richtiger Quellenkenntniß erfährt,
aufs Schlagendſte zurück. Nachdem noch die Vorſitzenden der einzelnen Sectionen über
deren Thätigkeit kurzen Bericht erſtattet, erklärte Präſident Köchly die 24. Verſamm-
hen Wer Philologen und Schulmänner nach herzlichen Abſchiedsworten für ge
ſchloſſen.

n,

Stadttheater in Halle.
Goethe's Fauſt zur Eröffnung der Bühne! Wenn die Wahl dieſer erhabenen

Tragödie nicht auf einem Zufalle beruht, wenn ſie (wie wir ein Recht haben voraus
zuſehen) für die ganze Richtung der Saiſon, für das Streben der neuen Direction,
für die künftig zu erreichenden Ziele unſrer Bühne von characteriſtiſcher Bedeutung
ſein ſoll dann dürfen wir mit Freuden den Anbruch einer neuen Aera unſeres Thea
terlebens willkommen heißen, einer Aera, welche mit Verſchmähung äußerer Reizmittel,
mit Umgehung jeder Reclamenthätigkeit den höchſten Zwecken der Kunſt dienen und
unſrer Bühne endlich Achtung nach innen und außen und denjenigen Rang unter den
deutſchen Bühnen verſchaffen wird, welcher ihr nach der Bedeutung der Univerſitätsſtadt

Halle und der Intelligenz der Einwohnerſchaft gebührt. J
Möchte dieſe neue Aera von recht langer Dauer ſein! Möchte das große Publi

kum durch recht fleißigen Beſuch des Theaters die Laſten der Direction tragen helfen
denn in maßgebenden Kreiſen kann man noch immer nicht die Hinderniſſe überwinden,
welche einer Subventionirung unſres Theaters, der einzigen, bis jetzt gänz unerfüllten

edingung für die dauernde Hebung deſſelben entgegenzuſtehen ſcheinen. Man ſagt
Erſt das Nühliche, dann das Angenehme! Nun wohl die Pflege der Kunſt iſt für
das Leben aller geſiſteten Völker eine Nothwendigkeit. Will man ſich dieſer Forde
ng n unſrer, künſtleriſch ziemlich vernachtäſſigten Stadt noch länger entziehen

Wir haben die Verpflichtung, bei unſerem Publikum die neue Direction und die
Raginen Müglieder ſoweit als möglich einzuſühren. Hr. Digector Gumtan iſt ein

in der Theaterwelt ſeiner Ehrenhaftigkeit, Thätigkeit und Energie, ſeiner Kenntniſſe
und Erfahrungen wegen längſt bekannter und geſchätzter Dirigent; als dargellender
Künſtler erfreut er ſich in den weiteſten Kreiſen eines höchſt ehrenvollen Rufes. Hr.
Skitt hat ſich durch ſeine vortrefflichen Leiſtungen hier ein dauerndes Andenken ge
ſichert, ſo daß das Wiederauftreten dieſes beliebten Künſtlers auf unſrer Bühne mit der
lebhafteſten Theilnahme begrüßt worden iſt. Die übrigen Kräfte ſind hier nicht bekannt,
ſie müſſen ſich alſo ihre Stellung erſt erringen. Auch wir kennen nur die wenigſten un
ter ihnen, ſo daß wir ein Urtheil über die Grenzen ihrer künſtleriſchen Befähigung nur
nach längerer Prüfung abgeben können. Der Name des Hrn. Gumtau vürgt da
für, daß durchaus tüchtige und brauchbare Mitglieder engagirt worden find und die
Aufführung des „„Fauſt“ hat dies auch bewieſen. Sie war bis in die kleinſten Ein
zelnheiten wohlgelungen in Bezug auf das Enſemble ſogar vortrefflich. Die ſchwierige
Doppelpartie des Fauſt fand in Hrn. Gumtau einen in die Tiefe dieſes Charakters,
in die Bedeutung des ganzen Werkes mit nicht gewöhnlichem Verſtändniß eingedrun
genen, mit ſchönen Mitteln, namentlich für den rhetoriſchen Theil der Rolle, ausge
ſtatteten Vertreter. Sein Fauſt iſt der beſte den wir ſeit langen Jahren auf unſrer
Bühne zur Darſtellung gebracht ſahen. Gerade das Tiefpoetiſche in dem er
Fauſt's, der Widerſpruch der in ſeiner Verzweiflung an der Erkenntniß der Wahr
heit und in den Verſuchen, ſie doch zu erreichen begründet iſt die leidenſchaftliche
Stimmung, in welcher er ſich zur Wahrheit verhält; die Sehnſucht, Wehmuth und
Ungeduld, der Schmerz und Zorn, welche dieſes Verhältniß in ihm hervorruft, brachte
Herr Gumtau zu klarem, ergreifenden Ausdrucke. Die Unterredung des Fauſt mit
Wagner, der Spaziergang vor dem Thore bei welchem die ganze Tiefe des geiſtigen
Elends in Fauſt zur Erſcheinung kommt der Fluch das alles waren Momente der
Darſtellung die das bedeutende Talent des Hrn. Gumtau in helles Licht ſtellten.
Von gleich hohem künſtleriſchem Werthe war der Mephiſto des Hrn. Skitt, eine Lei
ſtung, welche man der verſtändmißvollen Auffaſſung der feinen ſichern energiſchen
Characteriſirung, der durchaus conſequenten Durchführung wegen den Schöpfungen
namhafterer Kunſtgrößen würdig anreihen darf. Namentlich gilt dies von allen Scenen
mit Fauſt in der Scene mit dem Schüler konnte unſres Erachtens die Perfiflage des
pedantiſchen Gelehrten, der Spott des gemeinen Realiſten über die Wiſſenſchaft ſchärfer
hervortreten und zwar bis zu der Stelle Jch bin des trocknen Tons nun ſatt u. ſ. w.
Als Margarethe betrat zum erſten Male die Bühne Frl. Fiſchhoff, eine Debütan
tin von entſchieden hervorragendem Talente und ſchönen Mitteln. Mit ihrem Gretchen
führte ſich die junge Darſtellerin auf das glücklichſte hier ein. Wenn auch in den
jenigen Scenen wo dieſes durchaus reine unſchuldige Naturgeſchöpf noch ngiv und
leidenſchaftslos vor uns tritt, die Studie verriethen der Unmittelbarkeit der Empfin
dung entbehrten, ſo waren die ſpätern Momente der Darſtellung, namentlich die Gar
tenſcene, die Scene vor dem Muttergottesbilde, die Kerkerſcene von künſtleriſchem Werthe
und tief eingehender Wirkung. Das Publikum lohnte die genannten Künſtler durch
wiederholten Beifall und oftmaligen Hervorruf. Dem Valentin des Hrn. Wallrad
gebührte gleiche ehrende Anerkennung, wenn auch das Tempo der Rede etwas ſchneller,
der Ton derſelben derber ſoldatiſcher hätte ſein können. Die kleine dankbare Partie
kam zu ſchönſter Geltung. An Fr. Schiller, welche die Martha darſtellte, loben
wir das glückliche Vermeiden der Klippe, an welcher ſo viele Vertreter dieſer Partie
ſcheitern, das richtige Maßhalten, die Vermeidung jeder Effecthaſcherei. Keine einzige
von den übrigen Rollen, bis auf die kleinſten Epiſoden herab, war unpaſſend beſetzt,
keine einzige ſtörte das ſchöne, hohen Genuß bietende Enſemble; die Scene in Auer
bachs Keller z. B. kann ſelbſt auf den größten Bühnen ſchwerlich präciſer, gerundeter,
wirkungsreicher geſpielt werden, als hier durch die Hrn. Denkhauſen, Tiedtke, Wanner
und Gerſtel. Die Jnſcenirung zeugte von einem durchaus ſelbſtſtändigen, in alle Jn
tentionen des Dichters eindringenden Schaffen hier und da abweichend von dem Her
gebrachten (Hexe durch einen Mann dargeſtellt, Scene vor dem Marienbilde u. ſ. w.),
niemals aber ohne ſchwerwiegende Motive handelnd. Der Totaleindruck der Aufführung
war ein durchaus zufriedenſtellender, ſo daß man mit Spannung der weitern Thätig
keit unſrer Bühne entgegen ſehen kann und mit Freude das reſtaurirte, namentlich
mit zwei neuen, prachtvoll gemalten Vorhängen geſchmückte Theater beſuchen wird.

Die Oper begann am 2. d. M. mit Weber's unvergänglichent „Freiſchütz“
eine langerſehnte, allem Anſcheine nach erfreuliche Thätigkeit. Auch in dieſer Beziehung
hat Hr. Director Gumtau, wie wir vorläufig berichten, mit ſeinen Engagements
entſchieden reüſſirt: der Erfolg der Aufführung war in durchſchlagender, ſo daß je
denfalls auch die Oper bei uns wieder zu Recht und Ehren gelangen wird.

Eingegangene Neuigkeiten.
Ergänzungsblätter. 1. Band, 4. Heft. Hildburghauſen, Bibliogr. Jnſtitut.

Preis à Heft 6 Sgr.
(Auch dieſes Heft ſtellt die „Ergänzungsblätter“ als ein mit Kenntniß, Fleiß und

Geſchick angelegtes und bearbeitetes Repertorium der neueſten Forſchungen und Er
ſcheinungen auf den Gebieten der Wiſſenſchaft und Kunſt, des öffentlichen und pri
vaten Lebens dar. Neben einer Abhandlung über den neueſten Stand der Unterſu
chungen über das Nibelungenlied und über Schopenhauerſche Philoſophie bringt es
volkswirthſchaftliche und ſtatiſtiſche Artikel und Notizen u. ſ. w. u. ſ. w. Eine ſehr
ſaubere, colorirte Karte des Kriegsſchauplatzes in Nordamerika iſt eine anerkennens
werthe Zugabe zu dieſem Hefte.)

Niſcht wie lauter Hack un Mack, alles dorchenannerdorch. Ein Denkſtein,
der alten Mansfelder Mundart geſetzt von C. F. A. Giebelhauſen. II. Heft.
Hettſtädt, bei Julius Hüttig.

(Jn dem Ländchen Mansfeld giebt es nicht nur eine ſehr intereſſante Gebirgsader,
aus welcher der bekannte Mansfelder Bergſegen hervorkommt, ſondern auch eine nicht
hoch genug zu ſchätzende Ader des köſtlichſten volksthümlichen Humors. Der Sani-tätsrath ehrten früher in Eisleben, jetzt in Halle iſt das „Bärkmännichen“,

welches die Schätze dieſer Ader ſchon ſeit längerer Zeit mit Meiſterſchaft zu Tage
fördert und von ſeiner Arbeit in dem vorliegenden neueſten Hefte wieder eine Probe
giebt. Den beiden Erzählungen „De Diebeskammer bei Cräsfäld““ und „Wurrum
kammer nurt männichmool nich ſchloofen erkennen wir den Preis in dieſer Samm
lung zu. Wir wünſchen ihr, namentlich unter den Hypochonders, viele und gewiß
dankbare Leſer.)

Die allgemeine Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845, erläutert durch
Hinweiſung auf deren Ergänzungen und Abänderungen und zuſammengeſtellt mit den
Geſetzen und Verordnungen, welche in gewerbepolizeilicher Hinſicht neben der allge
meinen Gewerbe Ordnung zur Anwendung kommen von v. Aſter, Geh. Ober
Regierungsrath. 15 Bgn. 8. geh. Preis 12 Sgr. Berlin 1866. Jm Auguſt
Verlag der Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker).

(Dieſe Zuſammenſtellung enthält neben einem Abdrucke der Gewerbe Ordnung vom
17. Januar 1845, in welchem jede nachträgliche Aenderung und Ergänzung derſelben
berückſichtigt iſt, zugleich den zuſammenhängenden Text der wichtigſten Geſetze, Aus
führungs Jnſtructivnen und Miniſterial Verfügungen, welche in gewerbepolizeilicher
Hinſicht die Beſtimmungen der Gewerbe Ordnung vervollſtändigen und erläutern.
Sie gewährt demzufolge eine, nach dem Syſtem der Letztern geordnete Ueberſicht der
allgemeinen gewerbepolizeilichen Vorſchriften mit Einſchluß der neueſten Beſtimmun
gen, und iſt zum bequemen Handgebrauch, ſowohl für Beamte, wie für Gewerb
treibende, mit lebenden Kolumnen, ſowie mit einem Sachregiſter verſehen.

Aus den telegraphiſchen Witternngsberichten.
Am 3. October.

em.
7

Beobachtungszeit. Barometer. n Wind Allg
Stunde Ort Par. Lin. Reéaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Petersburg 344,8 0,0 Windſtille. bew., nebelig.
7 Königsberg 343,7 05 O., ſchwach. heiter.
6 Berlin 339,9 5,4 NO., ſtark. bezogen, heiterTorgau 337,5 7,6 NO., mäßig. ganz trübe



rBekannkmachnngen.
Ich bin jetzt wieder in Halle anweſend und

wie früher täglich Morgens von 8 10 Uhr
in meiner Wohnung zu ſprechen.

Halle, d. 3. October 1865.
Dr. Blaſius.

Bekanntmachung.
Die auf den Verſammlungen Deutſcher Pomologen in Naumburg, Gotha und Ber

lin empfohlenen Obſtſorten und zwar
Aepfel, Pflaumen und Kirſchen, er
ſtere in beſonders kräftigen zur Anpflan
zung an Straßen geeigneten Hochſtäm-
men, ſowie Birnen letztere jedoch nur in
Halb und Zwergſtämmen,

ferner eine reiche Auswahl anderer werthvoller
Obſtſorten Zierbäume, Zierſträucher, Beeren
und Schalenobſt aller Art ſind auf der Groß
herzoglichen Landes Waumſchule Ma-
rienhöhe bei Weimar zu haben.

Kataloge werden auf frankirte Anforderungen
portofrei und unentgeltlich zugeſendet.

Weimar, den 2. October 1865.
Die Direction der Großherzogl. Landes

Baumſchule Marienhöhe.
Paalzow.
Auction.

Freitag den G. d. M. von Vormittags 9 Uhr
ab ſollen im Horn'ſchen Gute zu Golbitz bei
Cönnern ein ſtarkes braunes Arbeitspferd, im
6. Jahre ſtehend, 16 Stück Schafe, 2 Stück
Schweine, Hühner, ein einſpänniger Ackerwa
gen, Pflug, Eggen, Walze, ein Kutſchwagen
nebſt Geſchirr, eine gute Wäſchrolle, ein großer
kupferner Keſſel, Milchgeſchirr, ſowie andere ver
ſchiedene Haus und Wirthſchaftsgeräthe, auch
die diesjährige Erndte gleich mit dem Stroh, als
Weizen Roggen, Gerſte, Hafer, Klee, einige
Wispel Kartoffeln, Fütterrüben, Spreu u. ſ. w.
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werben. Jm Auftrag des Beſitzers:

Commiſſ. M. Baldauf.
Der Herr Paſtor Steckel in Belleben

tritt von heute ab in den Ruheſtand. Jm Auf
trage deſſelben werde ich daher auf

Montag, den 9. d. Mts.
Vormittags von 9 Nhr ab,

in der Pfarrwohnung zu Belleben,
Tiſche, Stühle, Schränke, Spfegel, Bettſtel
len 1 Wäſch und Kleiderſchrank, 1 Sopha,
1 Secretair, 1 Fortepiano, Haus u. Küchen
Gerärhe, auch eine Partie Stroh und Heu
utid 1 Paar Ziegen und Ziegenböcke

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Alskeben, den 1. October 1865.

Hartmann, Auctionator.
Alle Gattungen Wachslichter, Wachs-

ſtöcke, Wachs in Tafeln und Stücken,
Wachskörbchen und Wachsſpielwag
ren, Apollo und Millikerzen, Steg
rin und Parafſtinkerzen, alle Sorten
Seifen empfiehlt zu Engros Preiſen billigſt
die Wachswaaren, Licht u. Seifenfabrik von

Guter, alter Hafer iſt noch preiswürdig ab
zulaſſen bei H. Varth, Leipzigerſtr. 40.

Ein herrſchaftl. Logis, Bel Etage
(auf Verlangen Pferdeſtall und Burſchengelaß
dazu), ſofort zu vermiethen und zu
beziehen Geiſtſtraße A2.

Dreißig fette Hammel, zwanzig
Lämmer und gute Eßkartoſfſeln hat
u verkaufen das Rittergut Nein s
orf bei Landsberg.

G Goldue Sonne
Enem geehrten reiſenden Publikum empfehle

mein Etabliſſement zum Logiren bei prompter
und reeller Bedienung. Achtungsvoll

H. Schieferdecker.
Halle, den 4. October 1865.
Sonntag den 8. October Wurſtfeft, ſowie

Concert von dem Lauchſtäbdter Stadtmu
ſikchor und Abends. Ball, wozu freundlichſt
einladet

DHederſtedt. F. Vecker.

daß unſer Verein ſeine lange unterbrochenen
Unſeren Berufsgenoſſen, den hieſtgen jungen Kaufleuten widmen wir die ergebene AnJ ergeber eigeVerſammlungen wieder eröffnet hat und ſeine Thee

tigkeit in dem bevorſtehenden Winterhalbjahre regelmäßig fortſetzen wird. Alle rund Gönner laden wir ein, unſern Verein in hen wiſſenſentwen und e er
durch ihren Beitritt, durch ihre thätige Mitwirkung, oder durch belehrende Vorträge unter n

zu wollen. benDie Verſammlungen finden für wiſſenſchaftliche Vorträge Dienstags, ſür geſellige Vergni
gungen Donnerstags und Sonntags in unſerm Vereins Lokale bei Herrn Wocco ſtatt

Halke a/S. den 5. October 1865.
Kaufmänniſcher Verein Werumniom.

n S

F

a n
S oNeues Anerkennnngsſchreiben

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße J in Berlin.

Bielefeld, 29. Januar 1865
„Der Unterzeichnete, welcher im Frühjahr v. J. von der Bruſtkrankheit, der im weite

ren Verlaufe ein Anſtoß der Lungenentzündung ſich zugeſellte, heimgeſucht wurde, hat da
die Nachwehen dieſer Krankheit (Huſten, Heiſerkeit und allgemeine Kraftloſtgkeit) auf den

Entwickelungsgäng des Körpers ihren nachtheiligen Einfluß fortwährend noch ausüben, S
ſeit einigen Tagen damit angefangen, die Vorzüglichkeit Jhres vielfach belobten Malzbiers
an ſich zu verſuchen. Der Genuß einiger Flaſchen zeigte, was er zu leiſten vermag, was

dem geſchwächten Rekonvaleszenten hauptſächlich noth thut, nämlich die baldige Wieder
erlangung der Kräfte zu bewirken. Daß ein Paar Flaſchen hierzu nicht ausreichen, ſondern

erſt der fortgeſetzte Gebrauch dieſe wohlthätige Wirkung erzeugen kann, iſt einleuchtend c.

Beſtellung Weiſſing, Polizeibeamter.
General-Depot in e bei Herrn M. e Leipzigerſtr. 105.

Niederlage in Wütter feld bei Herrn Los Sütteg.
Céöumrrerun bei Herren W. ekstorn r Co.

h

e
c

S
S

Miüelebenm bei Herren O. Vor Schumigt,

n bei Herrn M erclogt. eSeokikrenclüta bei Herrn K. Fliächige.

h e eoTäglich fräſche Zuſendung von Krammetsvögeln,
Die erſte Sendung Jtaliener Maronen,
Aechte Teltower Rübchen,
Gebirgs-Wreißelsbeeren,
Saure u. Pfeſſergurken bei C. Ven am Markt.

Friſche grüne Pomeranzen

e e neneMaſchinen-Dreibriemen

erhielt

aus Gummi, Gutta-Percha und beſtem Wildleder halten in allen Dimenſtonen
beſtens empfohlen er Mnelel e er. Alter Markt 3.

Glas Se nnnne,welche nach wiederholt ſtattgehabter Probe eine reelle Gas Erſparniß von 20 bis 30 bei kla
rer und ruhigerer Lichtſtärke ergeben, habe ich für alle den alleinigen Verkauf dem
Herrn len. M übergeben.

E. non u Cörn.Bezug nehmend auf obige Anzeige halte ich die Glas Sparbrenner zur geneigten

Abnahme beſtens empfohlen. a.Apotheker h. Benstorft in Schwanebeck
empfiehlt ſeine ſeit 40 Jahren durch ganz Deutſchland renommirte und durch keine andere über
troffene ervenst. Rosempomade, à 10 He, deren Güte durch viele anerkennende
Beſtellungsſchreiben beſtätigt wird. Das Parfüm iſt ausgezeichnet und die Schönheit des Haa
res wird bei anhaltendem Gebrauch ausgezeichnet. Derſelbe empfiehlt ſeinen Dahimnspärütus
(nach Profeſſor Bock) und Zahntinetur à 10 u Zu haben bei

I. Pauly Neue Promenade Rr. 10.
Ew. Wohlgeb.

erſuche ich mir wieder für 1. von Jhrer Pomade zu ſenden
Habendorf b. Langenbielau, d. 24. Mai 1865.

Stadttheater.
Donnerstag den 5. October: Martha, oder:

Der Markt zu Richmond, komiſche
Oper in 4 Akten von Flotow.

Freitag den 6. October Die Valentine,
Schauſpiel in 5 Akten von G. Freitag.

Werlitzſch.
Zur Einweihung meines neu erbauten Tanz

ſaales, Sonntag den 8. October, von Nach
mittags 3 Uhr ab Concert und Ball, wo
zu ergebenſt einladet G. Leubner.

Tanzunterricht.
Vom 17. October beginnt mein Unterricht.

Um gefällige Anmeldungen für Erwachſene und
Kinder bittet

A. Wipplinger, Tanzlehrer,
Rathhausgaſſe 7, parterre.

Achtungsvoll
Agnes v. Seydlitz.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Couſine Bertha
Körner mit Herrn Ziegeleibeſitzer Fr. Löſche
in Raguhn beehrt ſich hierdurch ergebenſt an
zuzeigen
verw. Friederike Maaß geb. Romanus.

Brehna, am 1. October 1865.
Todes Anzeige.

Nach einem kurzen Krankenkager ſtarb heute
früh gegen 2 Uhr die Altſttzerin Magdalena
Frohne geb. Hädicke in einem Alter von
85 Jahren 7 Monaten, welches entfernten
Freunden und Verwandten tief betrübt anzeigen.

Wittwe Weiſe geborne Frohne,
Wittwe Weiſe geb. Schulze

Groitſch, den Oetober 1865.

Bebauer-EGchwetſchkeſſche Buchdrucker in Halle.
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Berliner Fonds Und Geld Cours. Berliner Börſe vom 8. October 1865.

Jonds-Courſe. OHir rn 5ehe f. Brief. Geld.rie. Geld. S t Sritef. Geld Rheintſche v. Staate gar Jean
Freiwillige Anleihe 100 Ntederſchl.-Märk. 95 U. Em. v. 1858 u. 2 987 98 Jnländiſche Fonds.Staats Anlelhe v. 18595 1049, 104 Niederſehl. Zweigb. a do. do. von 1862 98 98 f. Brief. Geld
do. 1854, 1855, 1857 100 100 SOberſchl. Tät. A. do do. von 1864 93 98 Berl. Hand. Geſellſchaft 1102,do. von 1859 100 100 nd 10 3 171 170 Do. vom Staate gar. 49 100 99 Dise: Commandit t 4 101 100do von 1856 100 100 Oberſchl. an. 3. 10 154 153 Rhein Nahe v. St gar do o Shhleſ, Bank Verein no. von 1864 100 el Tarnow. 78 77 do. do, U. Emtſſton 90 90 Preuß Hypoth Verſ. 4 114 m
do. d. 1850 u. 1852 96096 Rheiniſche s 117 116 Ruhrort Crefelder er e de (Hengeh a do
do. von 1853 96 96 (Stamm-) Pr. S GSladbacher G 98 Erſte Preuß Hhpoth. Gdo von 1862 96 96 Rhein Nahe 26 25, v. See s e Gcw.egt Se T oStaatsſchuldſcheine 88 87 Ruhrort Erefeld do III. Serte e 98 S e ſrorſrämien Anleihe von reis Gladbacher Stargarbepoſen nI à 100 53 122 1212 Stargard Poſen 94 98 do. Emiſſion i S Jnduſtrie-Actien.Kur und Neumärkiſche Düringer 134 133 do. III. Emiſſion 4 SeSchuldverſchreibungen 87 87 Silb eoſeleHob. 66 54 Thüringer eonv. Hoerder Hüttenwerk ſ5 [117

Oder Deichbau HObiig. e (Stamme) Pr. 25 e do. I. Serie Minerg 34Berl. Stadt Oblig. 1007/, 10027, do. do. l do. III. Serte conv. 987. 98 Fabrik v. Eiſenbahnbeb. s 120 119

der 2 l Serie de S Gas [5 166 165h h l Wo vorſtehend kein Hinsſatz notirt i ilh. (EoſelaOderberg) a 8s abre f. Holzw. NeuHerl. Kaufmannſechaft 102 101 werden üſarcenagig hen e do. III. Emiſſion vaus) |I1592 o1
Berliner Pferdebahn (5 92 91

Pfandbriefe. r lusländ. Eiſenbahn Stamm ActtenKur und Neumärkiſchels 85 Prior. Oblig. SBiſe Da Stamm Actten. 2do. do. 95 965 Aachen Oüſſeldorfer. 90 89 e Ausländiſche Fonds.
Oftpreußtſche 832/ do. II. Emiſſior t e d „Nalterd 55m e n Sniin n J e ren r 125 Fraunſaweiger Bank 83Pommerſche 83483 AachenMaſtrichter. Lebatgetta i 5 on S Sohne e ditbank r 598vo. do. II. Emiſſion S e de en v d ur er Creditbank 499 98Poſenſche S Berg. Mänkiſche conv. 99 Rannn Ludwn sh. e l r r 2 ee Serie conv. o o ne e 2 an 5do. e m 7 do. II. Serie conv. 99 99 Tit. A. u. G. 4 128 127 Deſſauer Landesbank 4 84
do. neue 93 92 d. II. Serie von Mecklenburger 3 476 75 Genfer Creditbank 440 39Sächſſche 9 Slaate gar. 80 80 Nrdb. Fr. Wilh. s 7187 Gerger Bann 4 107 1061Schlefiſche e 3 872, do. do. Lis. B. 3 80 209 Heſtr. fr Staateb. h xös Gothaer Privatba k 4 o

e S 82 81 do. IV. Serie 99 99 do. füdl. Staats t er Zant 4 ve e do e en 90 99 bahn Lob 8 lI18 SLeipsiger Eredttbant 1 83 82e e e Oſtpr. Sdb. St. P. 5 Luxemburger Bank 4 7872 Nuſſiſche Eiſenb. 5 80 79 ZLeininger Creditban? 4 102 101S S t 5 5 7. 2 eddeutſeKentenbriefe. 99 987 u v r 7 u 665 T re r u SKur und Reumärkiſcheſg 96 952 Berlin Anhalter a S Serln Gerli l 85 S ehener n e 2 iPommerſche 4696 95 BerlinAnhalter 10 do Stammes t e c l hart eDoſenſche 94 Berlin Hamburger 98 e eaneeee e SDrenß ſche a de l. Eutſonſt Angsländiſche Priorttäts Aetien. Heſert Wenn
hein e u. Weſtphäliſche e 977 97 Berlin Potsdam Mag Belg. Oblig. J. de l'Eſteſt do. Rallonal Anleihe d 66 h
e Lebutgeren, e Somb. n. Werten do Hrämien z Anlethe l 176Schleſiſche 4 697 96 d l S r rant e e 7 75de t l e 2565 do. Looſe 74do. t. O. 2 9 2 d ü 5 2 oſe 186 5Preuß. Hypoth. Antheil Berlin S er e Mosk.Nfäſan (v. St. g. 5 85 841 Deſter Weſens 48Eertiſicate (Hübner) 101 101 do. u (Riäſanegetlow 77 Silber nt reHyp.eBr. d. l. Pr. Hhp. do. Le 91 Galig. (Karl Ludw.) 5686 e Jtal. Anleihe s a 32Act. Geſ. (Hanſemann) 4, 100 do. IV. Serie vom e e nUnkdb. Hyp. -Br. d. Pr. Staate garantirte 100 907
Hyp. A.rBk. (endkel) 4 100 100 Breslau Schweidniz Wechſeleours vom 3. October. DiesPr. Bk. Anth. Scheine 148 Freiburger Lit. B. Amgerd ür die feße n aBank d. Berl. K. V. 291 Cöln Erefelde e ſerdam, für die feſte Bal. v. 250 Fl. holl. k. Sicht o Tage) 143 b.a e rath 129 C M h do do. do do 2 Monat 3 14177 bHanziger Privatbank 1 ln e Min e g s S eon ergehen e e e än. Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht S Tage) 5 152 b.Königsberger 111 do. Emiſſton 103 do do do 2 MMagdeburg Privat B. (101 vo S e e London pa. p. e e hPoſener Privat Bank 103 de. U. Emiſſion 4 e e d d Pfund Sterl. m sFomm. Ritterſ. Priv. B. 99 o. do. 100 90 en o d edo I. Eiſen n du on e 150 J öſtr. e n 5 93 bz.e e h vb do. v. 5. 25Eiſenbahn Jetten. do. V. Emiſſton 4 890 8 Augsburg d 5 r re z n 92v /4 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 d6 18 6Hiv. Magdeburg e Halberg. ELeipelg do. do 100 Cour. 8 Tage 6 998, bStamm Act. gf. Brief. Geld do. von 1865 45 100 do. do. do. do. 2 Monat 6 99Aachen Düſſeldorf. Pagderurge en rrene 69 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 56. bzKachenMaſtrichter 41 40 MagdeburgeWittenb. a t Petersburg do. do. 100 t. S. 3 Wochen o 86 63
Berg. Märk. I. A. 7 140 139 KNieberſchl. Märkiſche 4 do. do. do do. 3 Monat s bzBerlinAnhalter do. Konv. Warſchau vo do. 99 do. s Tage 6 178Berlin Hamburger 10 154 153 do. do. II. Serte 4 93 hHremen do. 100 Gold 8 Tage 6 1111 6
Berlin Potsdam do. e. IV. Serie a mMagdeburger 16 212 211 Kied. Zweigb. Lit. G. Sold und Papfergeld.Berlin Stettiner 129 128 Oberſchleftſche Lis. A. Fr. Bankn. mit g. 997 G. Napoleonsd'or b. 11 bz.
Breslau Schweide d. Jid. B. do. vhne R. 99 G. Loutsd'or e 11127, bnitz Freiburger 8 14377 o. Las. G. 93 HOeſtr. B. B. 93/ß bz. do. p. Stück. 56. 17 7 63.
Brieg Neiſſe 87 86 do. Lt. D. 93 Poln. Bankn. Sovereigns 68. 24 G.Eöln Mindener 15 3 218 217 do. Tit. E. 3 Ruſſ. Bankn. b. Goldkronen 9. 10 G.Magdeb. »Halberft. 26 227 226 do. Lis, F. 992 Dollars p. Stück. I. I Gold, 1 Zollpfund fein 455 G.Magßdeb. Leipziger 18 285 84 Kheiniſche ZIJmpertalen 5. 177 B Friedrichsd.or 1137 b.
Münſter Hammer 4 95 do. vom Staat gar. Dukaten 3. G b. Silber, 1 Zolvfund feir 29. 25 G.

Die Börſe war ſehr matt und gedrückt, theils durch die DiscontoErhöhung, theils durch die vielen bei der Regultrung übrig gebliebenen Stücke. Feſt waren ſchwere Bah
nen Lombarden, Rheinſſche, Bergiſch-Märkiſche, Anhalter, Oberſchleſiſche belebt. Preußiſche Fonds feſt Wechſel in ziemlichem Verkehr. Der Ecſcheinungstag der Omni
busActien iſt auf heute feſtgeſetzt am Freitag findet die GeneralVerſammlung ſtatt.

Borſen- Verſammlung in Halle
am 3. October 1865.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Welzen: 170 angenehmer, alter 58- 59 bez., neuer 52

56 bez.
Roggen: 168 W unverändert, aber feſter, alter 46 bez., neuer

47 48 bez.gs De 140 W etwas beſſer, alte 39 34 bez. neue 35-
2 bez.Hafer: 100 W höher bezahlt, alter 26—27 bez. neuer 24—

24 bez. rErdſen, geſucht, nichts offerirt.
Linſen: gefragt große, 110 120 bez
Bohnen, geſucht, wenig Angebot, 96 bez.
Wicken, ohne Angebot
Kümmel: nach Qualität 10 11 bez.
Fenchel: 10 bez.
Wau: gute Waare auf 4 gehalten.
Kleeſaat: rothe, 18—14 bez.

Delſaaten: Raps 108-110 bez. Rüdſen geſucht, ohne Of
ferten Dotter, gutes Angebot 80-84 bez. Mohn, grauer 107
108 bez. blauer 122 125 bez. Sommerrübſen nichts offerirt z
Hanf 3 3 77 bez.

Stärke: nichts gehandelt.
Spiritus: ohne Geſchäft.
Rüböl: unverändert 14 bez.
Solaröl: angenehm, nach Qualität 9—-10
Erdöl, thüringiſches, 11 bez.
Oelkuchen: gefragt, 2 bez.
Rohzucker: ohne Geſchaft, neue Waare noch nicht in Vorrath.
Rübenſyrup: 30 bez.
Kartoffeln: Speiſe, 17——18 bez.
Futtermehl: bis 2 bez.
Kleie: Roggen 12 bez.
Heu: bez.Langſtroh: 12 13 bez.
Maſchinenſtroh: 7 8 bez.



WMarktberichte.
Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auſ

bis 2 13 9 Roggen U 27 W
Gerße 1 11 3 X bis 15 9Hafer 1 X bis 3 9 Heu pro Etr. Langſtroh pro Schock à 1200 25. 12—13 Die Polizeiverwaltung.

Magdeburg den 3. October Weizen 59 52 pro Scheffel 84 e. Roggen
u Gerſte 45— 40 pro Scheffel 70 Hafer 27 23 pro Scheffel 50 26.
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 14

Nordhauſen, den 3. October. Weizen 2 5 r bis 2 25 Roggen
26 bis 2 4 Gerſte 20 S bis 1 20 u Hafer25 bis 1 5 n Kübsl Pro Centner 16 Leinöl pro Centner 14
Berlin den 3. Octbr. Weizen loco 48 nach Qualität, fein hoch

bunt poln. 63 ab Bahn bez., fein gelb ſchleſ. 63 ab Kahn bez. Rog
gen loco 81—83pfd. 43 ab Kahn bez. neuer 442 ab Kahn bez- 1
Ladung alter und neuer gemiſchter 43 bez. Oct. u. Oct. Novbr. 439
Nov. Dec. 44 bez. u. G., s Br., Frühjahr 467 47 467 bez.
Mai/ Juni 47 bez. Geiſte, große und letne 28--40 pr. 1750
Pr. Hoefer loco 22527 warthebrucher 23 böhmiſcher 24
poln. 23——2497, ab Bahn bez. Sct. 23 bez. Oct. Nov. 23
bez., Nov. Decbr. 23 bez. Frühjahr 24 bez. Erbſen, Kochwagre
52 60 Futterwaare 47 52 Rüböl des 14 Br., abgelaufene An
meldungen 14 bez., Oct. u. Oct. Novbr. 14 bez. Nov. Decbr. 14
a bez., Decbr. Jan. a bez. Avei Mai 14 bez.
Lein d l loco ohne Faß 13 Spiritus loco ohne Faß 13 vez. pr.
Octbr. u. Oct Novbr. 13 S bez. Br. u. G. Norbr. Decbr. 13 e e
bez., Br. u. G., April Mat 14 bez. u. Br. G. Mai Juni 14

bez. u. Br, G. Weizen ſpätlich offerirt. Roggen auf Lieferung war heute
gleich bei Veginn des Geſchäfts gefragt und durch ſtarke Deckungsankäufe für die na
hen Sichten hoben ſich die Preiſe um ca. 2, während für die ſpäteren Termine
Speculationsankäufe im Markte vorlagen jedoch hierfür zu den letzten Notirungen
Abgeber williger begegneten. Schluß etwas matter. Effektive Waare mäßig offerirt,
begegnete aber auch nur ſchwachem Abſatz. Gek. 49,000 Ctnr. Hafer fand in loco
etwas mehr Beachtung und wurden beſſere Preiſe angelegt Termine feſter. Eekünd.
1200 Ctr. Auf Rükbl wirkten heute die neuerdings erfolgten Anmeldungen in Höhe
von 2100 Ctrnu. deprimirend auf die Preiſe, was die nahen Sichten angeht wogegen
ſich die entfernten Termine im Werthe gut behaupteten. Jn Spiritus war der Verkehr
nur unbedeutend, die Stimmung im Allgemeinen feſt, jedoch haben Preiſe bei ſchwach
vertretener Kaufluſt keine Beſſerung erfahren. Schluß ruhiger. Gek. 100,000 Ort.

Seiten der Leipziger Produeten Börſe am 3. October notlirte Preiſe für bezle
hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß. Huart, laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſſtonäre. Weizen 168 braun, loco nach Qual. h h Bf.,

Gd. (nach Qual. 55 61 Bf. 54- 59 Gd.) NRoggen, 158

Halle, den 3. October.
der Börſe. Weizen 2 5

6 bis 2 9

loco alter 37).2 Bf. u. bz. neuer 32 Bf. (alter 43. Bf. u. bz.; neuer
44 Bf.; pr. October u. pr. October November 43 Bf. pr. November De
cember 43 Bf. pr. Aprit, Mai 47 Bf.) Gerſte, 138 loco nach Qual29 3 Bf., 22 Gd. (nach Qual. 34 40 Bf. 32 38 Gd.)
Hafer 98 loco alter Gd. neuer 1 e Gd. (alter 23 Gd. neuer22 Gd.) Erbſen 178 loco: Kochwaare 5 Bf. Kochwaare 60 Bf.)
Mais, 168 loco: h Bf. (50 Bf.) Rapps, 148 loco: 9 Gd.
(110 Gd.) Rüböl, loco: 15 Bf. pr. October pr. Octeber, November, in
gleichen pr. November, December durchgehends ebenfalls 15 Bf. Leinöl loco 14

f. Mohnbl, loco 22 Bf. Spiritus, loco 14 Gd. pr. October 14
Bf., 139, Gd. pr. October bis Januar, in gleichen Raten, u. pr. October bis
Mai ebenſo 14 Bf., 132 Gd.

Breslau, d. 3. Octbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 Br.,
G. Weizen weißer 56--72 gelber 55-70 Roggen 48——62

Gerſte 34——42 Hafer 22228 Trotz der Disconto Erhöhungen an ver
ſchiedenen Plätzen war heute ein ſehr feſter und bei etwas ermäßigten Courſen ſowohl
für Eiſenbahn Actien als auch für Amerikaner lebhafter Begehr. Oeſterreichiſche Ef
fekten behaupteten die geſtrigen Courſe vollſtändig.

Stettin, d. 3. Ocibr. Weizen 52——84, Oct. Nov. 62 62 Novbr.
Decbr. 62 Früh ahr 66 66 bez. Roggen 42 43 Oct. Nov. 43
Rov. Dec. 432/, 43 bez., Frühf. 462/, bez. u. G. Rüböl 142 Br., Oct. 145
Oct. Rovbr. 14 Nov. Decbr. 14 April Mai 14 Br. Spiritus 13/ bez.
Oct. Novbr. 131/, bez. u. Br. Frühjahr 14—-13 bez., Mai Juni 14/, bez. u. Br.

Hamburg, d. 2. Octbr. Getreidemarkt ruhig, aber feſt. Weizen pr. Ocibr.
Nov. 5400 Pf. netto 106 Bancothlr. Br., 105 G., pr. April Mai 113 Br., 112
G. Roggen pr. Oct. Novbr. 5100 Pfd. Brutto 72 Br. 72 G., pr. April Mai
80 Br., 79 G. Oel pr. Octbr. 295/-28 pr. Mai 29 matt.

London d. 2. Octbr. Beſter engliſcher Weizen zu vollen Montagspreiſen ver
kauft, geringere Sorten unverkäuflich; in fremdem nur Detailgeſchäft. Eerſte ſchwan
kend. Hafer einen halben Schilling billiger. Schönes Wetter.

Amſterdam, d. 2. Oct. Roggen auf Terwine 1 Fl. höher, ſonſt ſtill. Raps
pr. Octbr. 78, pr. Aptil 81 Rübbl, pr. Herbſt 451 pr. Mai 45

Liverpool den 3. October. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Markt ruhig
und abwartend. Nach dem heutigen Marktberichte aus Mancheſter waren daſelbſt die
letzthöchſten Preiſe nicht zu erhalten. Amerikaniſche 24 Fair ODhollerah 18
Dowra 18 Bengal 12,, Aegyptiſche 24.

Waſſerſtanv der Saale ber Halle am 3. October Abends am Unterpegel 4
Fuß 8 Zoll am 4. October Morgens am Unterpegel 4 Fuß 8 Zoll.

Waäſſerſtand der Saale bet Weißenfels am 2. October Abends 6 Zoll un
ter o. am 3. October Morgens 5 Zoll unter 0.

e r der Elde bet Magdeburg den 9. Ockober am neuen Pegelh 2
Fuß 3 Zoll.

Waſferſtand der Elbe bei Oresden am 3. October Mittags2 2 Ellen 159 Holl
unter 0.

———33z2h3èè]*ehhd

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Bedarf hieſiger Königlicher Strafanſtalt
von circa

„„9 Wispel Kartoffeln
ſoll

Mittwoch den II. Hetober D. J.
Vormittags 10 Uhr

in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten wer
den. Die Bedingungen, deren Bekanntmachung
im Termine erfolgt, können im Bureau der
Anſtalt eingeſehen werden.

Nachgebote werden nicht angenommen.

Exnenter Heweis über die Vorzuglichkeit
des Haſftmann' ſchen

Obſchon der Hafftmann' ſche Magenbittere mir viele Jahre bekannt iſt und ich den
ſelben ſehr oft mit dem beſten Erfolge nach dem Genuſſe von Obſt,
ſchneiden und Diarrhöe gebrauchte, erinnerte ich mich doch deſſelben erſt,
an den heftigſten Hämorrhoidalleiden litt,
Schmerzen in's Bett legen mußte.
ſchon über Nacht große Linderung
genden Tag völlig von meinem Uebel befreit war.
Hafftmann' ſchen Magenbitteren in ähnlichen Fällen Jedermann

Potſchappel, den 5. September 1865.
Lager in Originalflaſchen halten in:

Herr O. ter

AMagenbitteren.

ſowie gegen heftiges Leib
als ich vor Kurzem

ſo daß ich mich einige Tage unter den heftigſten
Ich bediente mich deſſelben in üblicher Weiſe und empfand

durch die gewünſchte Leibesöffnung, ſo daß ich den nächſtfol
Demnach kann ich mit gutem Gewiſſen den

empfehlen.
L. Pfotenhauer.

Lauchſtedt Herr Nich. Fahr.

Halle, den 25. September 1865. m. Leimbach Herr G. TraueDie Direction der Königl. Strafanſtalt. Salle a/S. en ntns ger a i e
LDoſſa Herr Aug. Heſſe.Auction. Herr Mertmn. e Lützen Herr E. Weidling.

Montag den 9. October, Vorm. 9 u. Nach
mittag 1 Uhr, verſteigere ich Umzugs
halber Weidenplan Nr. 7: Sopha's, Kommo
den, Schreibpulte mit Glasaufſatz, Schränke,
div. Tiſche, Bettſtellen, 1 ſtark. Ausziehtiſch c.

Hoppe-Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

10,000 werden zum 1. Januar auf erſte
Hypothek geſucht bei W. Dönitz in Halle,
Karzerplan Nr. 4.

Ein Verwaſlter, welcher gute Zeugniſſe auf
weiſen kann, ſucht auf einem größeren Gute
in der Provinz Sachſen möglichſt bald eine Stelle.
Offerten unter L. K. Nr. 15. nimmt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg. entgegen.

Der zoologiſche Verkaufsgarten
in Leipzig

verkauft billigſt
ausländiſche Schmuckoögel,
Papageien, Kakadus,
Haus und Hofthiere,
Wild und Parkthiere.

Offerte.
Jch beabſichtige, Wegzugs halber

die mir hier zuſtehende Badeſtube Ge
rechtigkeit,

2) mein hier für Handels und Geſchäfts
verkehr ſehr vortheilhaft gelegenes Wohn

haus
aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Kauf
luſtige bitte ich, ſich direct an mich zu wenden.

Allſtedt, den 29. September 1865.
Die Wittwe Vater geb. Bergner.

Herr

Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. T r

t err F. Krauſe.Bitterfeld Konis Stteig.
Brehna Herr Th. Sachtler
Cölleda Herr S. Hoffmann.
Coswig Herr H. Dehrmann,
Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr Ludw. Valdauf.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. le
S eſ Herr Anton ieſe.ehe eng A. Worch Schmidt.

Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Freiburg a. Herr C. Förſter.
Frankenhauſen Herr L. Voigt.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.

Hettſtedt Herr F. W. Schröter.
Hohenlohe Herr S. Goller.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Keuſchberg Herr W. Hilde.
Kelbra Herr C. Tröbs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Keſſeln Herr A. Schwarz.
Köſen Herr F. A. Koch.
Landsberg Herr J. Thoſz.
Laucha Herr Th. Kannis.

Mansfeld Herr F. Hoheuſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schultze sen.

Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.
Nebra Herr W. Kabiſch.

err Lonis Lehmann.Naumburg Wer E. Fickweiler.
Hſterfeld Herr Poſtexpediteur Siegmund.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig
Pretzſch Herr L. F. Exter.
Prettin Herr F. T. Zander.
Querfurt Herr J. E. Viener.
Noßleben Herr O. Berthold.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkölen Herr Louis Böhme
Schaſfſtedt Herr Heinrich Neßler.
Stumsdorf Herr A. Noedel.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. G. Cänigs.
Sandersleben Herr R. F. Sander.
Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette
Trotha Herr Gaſtwieth Jordan.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Nöoth.
Wiehe Herr C. A. Kunorr.

Herr C. Nieſer.
z Herr Fr. Burgmann.Zeit Herr F. A. Oehler.

Herren L. Höchheimer S Co.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle a/S. den 27. September 1865.
Das General Depot.
Gebr. Ramcdel-

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 233 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 5, October 1865.

Die nordamerikaniſche Selavenfrage.
(Von Dr. Heinrich Hoffmann.)

Der wichtigſte Gegenſtand welcher jetzt die Sorgen der Regierung
in Anſpruch nimmt, und worüber die Anſichten in Europa und Amerika
ſo verſchieden und widerſprechend ſind, iſt die Negerfrage. Wenn ich
mir erlaube, über dieſen Gegenſtand ein Urtheil auszuſprechen, ſo iſt dies
nur eine individuelle Meinung, welche ich mir aus eigener Anſchauung
gebildet habe und die ſich auf Beobachtungen und Erfahrungen gründet,
die ich als Mititäirarzt in Virginien, Maryland, Pennſylvanien und an
dern Staaten zu machen vielfache Gelegenheit hatte.

Wird die allgemeine Emancipation der Neger, dieſer ſo lange unter
drückten Race, eine Wirklichkeit bekommen oder ein todter Buchſtabe blei
ben? Würden die Neger vollſtändig frei erklätt, werden ſie dieſelben
Rechte genießen können welche einem bleichen Geſichte zuſtehen und
namentlich das ihnen bisher beſtrittene Stimmrecht erlangen Wird ihre
Arbeit eine verhältnißmäßig lohnende ſein Werden ſich die Neger ſelbſt
in das neue Verhältniß fügen lernen in welches ſie mit ihren vorigen
Herren geſest ſind, und werden ſie an ihren alten Wohnplätzen bleiben oder
ſich eine neue Heimath ſuchen Alle dieſe und ähnliche Fragen drängen
ſich Ungusweichlich auf, und nur die Zeit wird ſie beantworten. Un
terdeſſen aber muß der Staatsmann der Zeit vorgreifen, er muß die Zei
chen derſelben verſtehen, und die Nation auf die natürliche Entwick elungs
bahn der Ereigniſſe lenken. Hierzu gehört eine Art von Divinationsgabe,
welche nicht Jedem gegeben iſt.

Was nun zunächſt die Frage anlangt, ob die Emancipation der Ne
ger wirklich ins Leben treten wird, ſo haben ſich eine Menge Stimmen
hier im Lande erhoben, welche ſte für ungusführbar und conſtitutionswid
rig halten. Die Sachlage iſt einfach folgende:

Nach der Conſtitution hat jeder Staat das Recht, die bürgerlichen
Verhältniſſe ſeiner Unterthanen zu regeln. Wenn die Majorität der
ſtimmfähigen Bürger eines Staates beſchließt, daß Selwerei in demſelben

geduldet werden ſoll, ſo können die andern Staaten Nichts dagegen haben denn

zeichnet

und beobachket werden.

des mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln durchzuführen

Löſung derſelben aus

es würde eonſtitutionswidrig ſein ſich in dieſer Hinſicht in die innern
Angelegenheiten eines Staates einzumiſchen. Wenn dagegen zwei Dritt-
theile des Congreſſes beſchließen, daß Selaverei in den Vereinigten Staa
ten aufgehoben werden ſoll; wenn der Präſident dieſen Beſchluß unter

wenn ferner dieſer von dem Präſidenten gebilligte Beſchluß in
den geſetzgebenden Verſammlungen von drei Viertheilen der geſammten
Staaten geprüft und beſtätigt worden iſt: dann wird dieſer Beſchluß ein
integrirender Beſtandtheil der Conſtitution, und muß demgemäß geachtet

Sollte hiernach ein Staat auftreten und ſagen,
daß er Sclaverei nicht aufgeben wolle, ſo würde er ſich im Widerſpruch

mit der Eonſtitution, mit andern Worten in Rebellion befinden und es
würde dann die Pflicht des Präſidenten ſein, das höchſte Geſetz des Lan

Dies iſt
die theoretiſche Seite der Frage. Wie ſieht es nun mit der practiſchen

Unſere Union beſteht gegenwärtig aus 36 Staa
ten von denen ſich jedoch mehrere 4 Jahre lang in Rebellion befanden
und während dieſer Zeit an der Ausübungeder conſtitutionellen Rechte
verhindert waren. Virginia, Tenneſſee, Kentüucky, Arcanſas, Miſſiſſippi,
Louiſiana, Georgia, North und South-Carolina, Florida und Texas, im
Ganzen 11 Staaten, haben gegenwärtig keine Abgeordneten weder im
Repräſentantenhauſe noch im Senate. Dieſe Staaten werden theilweiſe
von militäriſchen Gouverneuren, theilweiſe von einer proviſoriſchen Regie
rung verwaltet welche letztere von Waſhington aus eingeſetzt worden iſt.
Thatſächlich werden ſie daher von der Regierung noch nicht als Staaten,

ſondern Wielmehr als Territorien als Eigenthum der Union betrachtet.
Dieſer Zuſtand kann jedoch nicht immer ſo bleiben. Die rebelliſchen
Staaten werden nach und nach wieder als Staaten in die Union zuge

laſſen werden und ſich des Genuſſes aller einem Staate zuſtehenden Rechte

erfreuen
noch unbeſtimmt
dieſer Staaten bei der Abſtimmung über das conſtitutionelle Amendement
in Rechnung ziehen.

die Stimmen dieſes Staates beherkſchen.

Die Periode in welcher ſich dies ereignen wird, iſt allerdings
aber ſie muß kommen und wir müſſen die Stimmen

Von den nördlichen Staaten können wir auf alle
rechnen, mit Ausnahme von New Jerſey. Dieſer Staat iſt eine Ano
malie und wird hauptſächlich von einer mächtigen Coterie regiert,
Anzahl reicher Kapitaliſten welche im Beſitz der Camden und Amboy
Eiſenbahn zwiſchen New Vork und. Philadelphia) ſind, und welche durch
die Beamten dieſer Bahn und durch die an derſelben beſchäftigten Arbeiter

Große Kapitaliſten ſind in allen
Ländern ungemein eonſervaklv, Und ſo kommt es daß New Jerſey von
jeher den zweifelhaften Ruf genoſſen hat der treueſte Freund dert ſüd
lichen Intereſſen im Norden zu ſein. Nur 24 nördlichen Staaten ſind
offen für conſtitutkonelle Abſchaffung. der Sclaverei Die Conſtitutton
verlangt noch 3. Dieſe 3 Stimmen müſſen von den ſüdlichen Staaten
gewonnen werden und das Streben der Politik unſerer Regierung iſt

dahin gerichtet, dieſe 3 Stimmen zu erhalten. Mit ziemlicher Sicherheit
können wir auf Tenneſſee zählen z Kentucky iſt zweifelhaft und die Ma
jorität der Weißen in den andern Staaten geradezu feindlich gegen das
eonſtitutionelle Amendement. Wäre es den Negern erlaubt, ihre Stimmen
abzugeben dann wären alle Schwierigkeiten überwunden und ſo ſehen

vir, wie innig dieſe Frage mit dem Stimmrecht der afetkantiſchen Race
uſammenhängt. Miſſiſſippi z. Blahat gegen 300,000 Weiße und 400,000

Neger Hätten die Neger in dieſem Staate das Stimmrecht, ſo würden
e natürlicher Weiſe das Gewicht des Staates gegen Sclaverei werfen.

Wie die Sachen aber jetzt ſtehen iſt dem Schwarzen das Stimmrecht
ſagt Die größte Schwierigkeit, welche unſere Regierung demgemäß zu
überwinden hat, iſt eine politiſche Gleichſtellung der Racen. Bekanntlich

einer

war es in allen ſüdlichen Staaten den Negern unterſagt, Zeugniß gegen
einen Weißen vor Gericht abzüulegen. Dieſer Gebrauch war vollſtändig
in Uebereinſtimmung mit der Meinung daß ein Neger nichts weiter ſei
als ein Stück „Vieh“ Auch dies muß abgeändert werden. Doch wie
ſoll das Gouvernement die ſüdlichen Staaten dem conſtitutionellen Amen
dement geneigt machen Die Stimmen aller Staaten ſind nothwendig,
das Amendement rechtskräftig zu etabliren und demgemäß müſſen die
ſüdlichen Staaten zuerſt wieder als Staaten anerkannt ſein, ehe ſie
ihre Stimmen abgeben können. Der politiſche Zuſtand des Südens iſt
aber gegenwärtig in einer Art von Chaos Die rebelliſchen Elemente ſind
allerdings niedergeworfen aber noch keineswegs zerſtört. Die Recon-
ſtructions- Politik des Präſidenten Johnſon iſt ein Experi
ment, welches er anſtellt um zu verſüchen wie ſich die irregeleiteten
Schweſtern betragen würden, wenn ſie wieder in die politiſche Familie der
Union aufgenommen wären. Von dem Standpunkte der Politik betrach
tet, zerfällt die ſüdliche Bevölkerung erſtens in verbiſſene Seceſſioniſten,
die Nichts gelernt und Nichts vergeſſen haben, und deren Feindſchaft
gegen die VereinigtenSt agten Regierung durch die Niederlage der ſeceſſio
niſtiſchen Principien nur erhöht worden iſt. Zweitens exiſtirt eine Klaſſe
von Leuten im Süden die offen und frei anerkennen daß ſie Rebellen
geweſen ſind daß ſie ſich aber im Jrrthume befunden haben und welche
ihre Fehler verbeſſern möchten. Drittens giebt es eine Klaſſe, welche von
dem Beginn der Rebellion an ſtets eine Abneigung gegen dieſelbe und
Anhänglichkeit zu der alten Union empfunden haben. Viele von dieſen
hatten ſich dem Kriegsdienſte gänzlich zu entziehen gewußt, Viele jedoch
waren in die Reihen der Rebellenheere gepreßt worden. Die vierte und
letzte Klaſſe bilden die Neger Um nun eine wirkliche Civilregierung
in den rebelliſchen Staaten herbeizuführen. und dem Kriegsgeſetze ein Ende
zu machen, verſuchte Präſident Johnſon durch proviſoriſch angeſtellte Civil
Gouverneure und andere Civilbeamte die ſüdlichen Sta aten allmählig auf
die conſtitutionelle Bahn zu lenken. Die Auswahl der Perſönlichkelten
unterlag keinen geringen Schwierigkeiten. Die meiſten bedeutenden Po
litiker des Südens hatten ſich ſo ſtark in der Rebellion compromittirt,
daß ſie füglich nicht geeignet erſchienen, die Jntereſſen der nationalen Re
gierung zu vertreten. Diejenigen, welche aufrichtige Unioniſten geweſen,
hatten über vier Jahre fern von der Politik gelebt und waren dem ver
geßlichen Volksgedächtniſſe entſchwunden. Außerdem zählte dieſe Klaſſe
nur wenige bedeutende Männer (Parſon Brownlow von Tenneſſee iſt
einer von ihnen.) Jn den meiſten Fällen ſah ſich der Präſident genö
thigt, die Aemter an Perſonen zu geben, welche ſich mehr oder minder an
der Rebellion betheiligt und nach Unterdrückung derſelben den Eid der
Treue für die Union geleiſtet hatten. Doch Jedermann weiß, was poli
tiſche Eide zu bedeuten haben. Unter dieſer Klaſſe von Leuten giebt es
eine Menge, welche trotz ihrer vorgeblich l ohalen Geſinnungen noch immer
nicht den alten Adam der Seceſſion ausgezogen haben. Sobald ſolche
Männer an das Ruder kommen kann man es nicht anders erwarten,
als daß ſie den Beſtrebüngen der National Regierung ſo viel als möhlich
entgegenarbeiten und das gemeine Volk noch öbſtinater zu machen ſuchen.
Johnſon ernennt nun zuerſt einen Civil Governor für einen Staat, der
wieder ſeine Miniſter und Secretaire zu wählen hat. Von dieſen wird
eine nationale Convention berüfen welche auf die alken politiſchen Ve
zirke des Staates gegründet iſt ſo daß jede County (Grafſchaft) ihren
Vertreter hat. Dieſe Convention macht ſich dann an das Werk eine
neue Conſtitution für den reſpectiven Staat auszugtbeiten Und nach
dem dieſe Conſtitution den Beifall des Governor erhalten hat wird ſie
dem Volke dieſes Staates zur Ratificirung untergebreitet. Jſt die Con
ſtitution dann von der Majorität des Volks angenömmen, ſo wird ſie in
Waſhington dem Congreß und dem Präſidenten zur Genehmigung vorge
legt. Sollte der Congreß die Sonſtitution eines dieſer Staaten nicht ge
nehmigen, dann wird dieſelbe an die Geſetzgebung des betreffenden Staa
tes zurückgeſandt und aufs Neue in Berathung gezogen. Der Präſident
kann ſeiner ausgeſprochenen Politik wegen nicht ſanders, als ſeine Geneh

migung allen den Conſtitutionen der ſüdlichen Staaten vorzuenthalten,
welche nicht die Abſchaffung der Sclaverei beſonders und offen ausſprechen.
Dies iſt die ſogenannte „„Reconſtructions Politik des Präſidenten John
ſon. Ob es der richtige Weg iſt, muß natürlich dahingeſtellt. bleiben. Er
ſelbſt ſcheint es für nichts Anderes als ein pollitiſches Experiment zu
halten nach einer gegen General Butler gethanen Aeußerung Dieſer
General von deſſen adminiſtrativen Talenten die Union mehrfache Be
weiſe, beſonders in NewOrleans und in Newbern, N. C erhalten hatte,
ſuchte üm ſeine Entlaſſung aus dem Milttärdienſte nach, damit er ſich
wiederum der juriſtiſchen Carriere widmen könne. Präſident Johnſon
ſchlug ihm aber ſein Entlaſſungsgeſuch mit dem Bemerken ab daß der
Verſuch zur Reconſtruction der ſüdlichen Staaten nug ein Experiment
ſei, welches leicht fehl ſchlagen dürfte, und in dieſem Falle könnte die Re
gierung die Dienſte Butlers nicht entbehren.

(Schlüß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die PerſonalChronik des hieſigen Amtsblattes

Nr. 39 meldet:
Dem Magiſtrats Aſſeſſor Ott e zu Merſeburg iſt die Führung der Polizei Anwalt

ſchaft für den Geſammtbezirk des daſigen Königlichen Kreisgerichts vom 1. October c.
ab übertragen worden. An Stelle des verſtorbenen Klempnermeiſter Ludwig Knoke
zu Wittenberg iſt deſſen Sohn, der Klempnermeiſter Anton Knoke daſelbſt als Sach
verſtändiger bei dem Eichungsamte zu Wittenberg ernannt worden. Seine Majeſtät
der König haben geruhet, dem Provinzial Archivar v. Mülverſtedt in Magdeburg
den Character als Archivrath zu verleihen. Durch das Ableben des Pfarrers Hörn

lein iſt die unter Königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Osmünde in der er
ſten Landephorie Halle vacant geworden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 2 Schu



len. Die Cantor und Mädchenlehrerſtelle an der Stadtſchule zu Bibra Erhotie
Tckartsberga, Königlichen Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen
Inhabers erledigt. Die unter Privat Patronate ſtehende Schulſtelle in Großmöhlau,
Ephorie Bitterfeld, wird durch Ausſcheiden ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

iſſen. Mit dem am 29 September hier abgehaltenen Bi
belfeſt war diesmal die Feier des 25 jährigen Amtsjubiläums des Prob
ſtes Dr. Möller als Superintendenten unſerer Ephorie verbunden
Nachdem bereits am Vorabend der Jubilar von dem Oſterfelder Ge
ſangvereine durch einen Laternenzug und den Vortrag einiger Lieder
begrüßt worden ließen ihm am Morgen des Jubeltages die Gemein
den der Parochie Liſſen eine Morgenmuſik darbringen, der ſich bald
darauf ein Geſang der Lehrer der Ephorie anſchloß. Hierauf ſprach
der Cantor Schumann in einem von ihm vorgetragenen Feſtgedicht dem
Jubilar die Glückwünſche der Lehrer aus, denen ſpäter die Gratulatio-
nen der Geiſtlichen, Patrone und Kirchenräthe, verbunden mit Ueber
reichung ſinniger Geſchenke, folgten. Ein heiteres Mittagsmahl im
Gaſthofe zu Oſterfeld, an welchem ſich u. a. der Prinz v. Schönburg
Waldenburg auf Droyßig, Landrath v. Wurmb, Seminar- Director
Kretſchel aus Weißenfels und der Herzogl. Superintendent und Kir
chenrath Klötzner aus Eiſenberg betheiligten, ſchloß die ſchöne Feier

Geſetz Sammlung
Das am 4. Oetober ausgegebene 44. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6181. die Genehmigungs und Beſtätigungs Urkunde betreffend den mit der
Cöln Mindener Eiſenbahn Geſellſchaft unter dem 10. Auguſt 1865 abgeſchloſſenen Ver
trag, ſo wie die auf Grund deſſelben beſchloſſenen StatutNachträge. Vom 13. Septem
ber 1865; unter

Nr. 6182. die Bekanntmachüng, betreffend die unterm September 1855 erfolgte
Allerhöchſte Genehmigung der von der „BergbauActien Geſellſchaft Hellweg““ zu Unna
wegen Abänderung der GeſellſchaftsStatuten und Aufſtellung eines Statut Nachtra
ges gefaßten Beſchlüſſe. Vom 18. September 1865; und unter

ine

wöchentlichen Abendesncerte des ſeit 1814 beſtehenden Sccheſtet! daſte,

Vereins im Saale des Kronprinzen ihren Anfang nehmen.
Das Abonnement für 24 Concerte beträgt 2 Thlr. Meldungen zum

Beitritt bei H. Karmrodt, gr. Steinſtraße 67. Dilettanten, welche
mitzuſpielen wünſchen erfahren ebendaſelbſt das Nähere über die Bedin
gungen ihrer Mitwirkung.

Frembenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4 October.

Stadt Ztüriech. Hr. Hauptm. v. Buſſe a. Magdeburg. Hr. Landwirth v. Wer
ner a. Pöſen. Hr. Gutsbeſ. Schwartz a. Piedendörf. Die Hrrn. Kauf Reu
feld a. Berlin Bauer a. Hamburg Gerber a. Bern Krauſe a. Remſcheid, Vo
gel a. Naundorf.

Golchnern King. Hr. Comimn.Rath Junker a. Hamburg. Hr. Rent Lewinſtein
a. Köln. Hr. Fabrik. Berthold a. Fürth. Hr. Oekon. Fränzel a. Krakau. Die
Hrrn. Kaufl. Landsberg a. Glauchau Kuhring a. Würzburg Voigt a Kaſſel
Wendenburg a. Berlin.

Gto liner Löwe. Hr. Muſiklehrer u. Organiſt Tanneberg a. Halberſtadt. Die
Hrrn. Kaufl. Schuſter a. Görbitz, Schwartz a. Elberfeld, Weſtphal a. Helling

hauſen Mange a. Genf. engStatt Hamboerg. Hr. Prem.-Lieut. im 66. Jnf.Reg. v. Bönſae m. Frau
Magdeburg. Hr. Sem.Dir. Kretſchel m. Frau a. Weißenfels Hr. Lieut. Wer
ner a. Zeitz Die Hrrn. Kauft. Winkelmann u. Sarnow g. Berlin Saumgarten
a. Stockholm.

Memtes Hötel. Hr. Gen.-Agent Paſenau a. Magdeburg
a. Neckarrems in Württemberg.
bach a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Dietzler m. Frau a. Glögau Bender a
Bockenheim, Schmidthaber u. Beyer a. Berlin. Hr. Brauer Madlener a. Cains
dorf. Hr. Oberſt z. D. v. Bieberſtein a. Torgau.

Goldne Rose. ODie Hrrn. Kaufl. Keßler a. Nordhauſen Müller g. Haspe,
Bürger a. Neuhaus b. Naumburg. Hr. Pharmaz. Alberti a Neuſtadt Ebers
walde. Hr. Techn. Heinitz a. Chemnitz i. S.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Paſtor Schröder
Die Herrn. Fabrik. Andrteßen a. Crefeld Herl

Nr. 6183. die Bekanntmachung der unterm 11. September 1865 erfolgten Aller
höchſten Genehmigung der vön der „Bergbau Geſellſchaft
Dortmund beſchloſſenen StatutAenderungen. Vom 18. September 1865.

Vereinigte Weſtphalia“ zu 3. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Ubri Tagesmittel.

Muſik aliſches.
Freunden claſſiſcher Und gediegener Jnſtrumental- Muſik zur Nach

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Bahnhofs Jnſpections Aſſiſtenten Johann
Wilhelm Kienaſt hier iſt zur Verhandlung
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin

auf den 25. Oetober d. J.
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreis
gerichte gebäude Zimmer Nr. 10 anberaumt wor
den. Die Betheiligten werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge
ſtellten und vorläufig zugelaſſenen Forderungen
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben we
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht,
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an
der Beſchlußfaſſun g über den Akkord berechtigen.
Halle a. d. S. am 29. September 1865.

Königl. Preufſz. Kreisgericht.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Stecher, eKreisgerichtsRath.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß

gebracht daß das Amtslokal des Fortſchrei
bungs Beamten Herrn Vermeſſungs Reviſor
Römer für die Grund und Gebäudeſteuer
Verwaltung am October d. Js. von der
Landwehrſtraße Nr. 3 nach der Franckenſtraße
Nr. S verlegt werden wird.

Halle a S., den 25. September 1865.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes

E. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die Amtsblatts
Verordnung vom 16. Januar 1854 (Amtsblatt
de 1854 Seite 18) fordere ich diejenigen Kreis
eingeſeſſenen, welche im nächſten Jahre etwa
Hengſte zur Bedeckung fremder Stuten gegen
Bezahlung verwenden wollen hierdurch auf,
mir längſtens bis zum 15. October d. Js. An
zeige davon zu machen damit ich demnächſt
einen Termin zur Beſichtigung der Hengſte an
beraumen kann.
Halle den 26 September 1865.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes

E. v. Kroſigk.
Der Unterzeichnete iſt von ſeiner

Reiſe zurückgekehrt.
Halle, den 3. October 1865.

Sanitätsrath Dr. Rarrieés.

Luftdruck

Stand der Ieben versicherungsbant f. D. in Gotha

an I. October 1865.
Versicherte eVersichenungssum men
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar

Versicherte
Versicherungssumme

Einnahme an Prämien und Zinsen, seit dem I. Januar
Ausgabe für 446 Sterbefälle

Bankfonds a eDividende der Versicherten im J. 1865:
Dividende der Versichertec im J. 1866

Versicherungen werden vermittelt durch

337 50 Par. L. 339,31 Par. L. 339,37 Par L. ar
Dunſtdruck 3,14 Par. L. 3,48 Par. L. 2,47 Par. L. Par. L
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 55 vCt. 63 pCt. 63 pCt.
Luftwärme. 7,0 G. Rm. 13,5 G. Rm. 7,7 G. Rm. 9,4 G. Rm.

28,063 Pers.
49,083,800 Thlr.

2038 Pers.
3,931,100 Thlr.

S 1,600 000
e 732,40013,100, 000

8 r S Proz.28

E. Hüldenhagen,
Anhalt Dessauische Landesbanke

Ueberſicht am 30. September 1865
Geprägtes Geld
Caſſenanweiſüngen und fremden Banknoten
Wechſelbeſtände e r
Lombardbeſt ändern e
Effectenbeſtände e taintt
Forderungen in laufenden Rechnungen

Jmmobilien t Nointe
Actien Capita tnNoöten im Umlauf
Depoſiten Capitalten
Guüthaben in laufenden
Reſervefond

Rechnungen

Deſſau, den 30. September 1865.

Actiwa

Pagssiva:

44760.
t 72403

32566.
167098.

1431208.
20000.

1000000
998482.
1043 18
488659 9.
60000.

Die Direction.

249868. 19.

14247

500. 800 u. 1000 Thlr. ſind auszuleihen
durch Sekretair Kleiſt Schmeerſtraße 16.

Pferde und Wagen Auction
W Merſeburg. anegen Verringerung meiner Fuhrgeſchäfte

ſollen auf meinem Kohlenſtreichplatze an
der Hall. Chauſſe re n e eSonnabend den 7. Oetober

von Vormittags 10 Uhr an
2 Stück gute kräftige Pferde,
1 ſehr ſtarker 4zöll. Leiterwagen,
1dergleichen einſpänn. dito,
1einſpänniger Nollwagen, t
vierſttiger ganz verdeckter Kutſchwagen,
1dergleichen halb verdeckter dito
Wagengeſtelle, Kettenzeug, Pferde

geſchirre, div. Räder u. dergl. mehr
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden. n denn

Merſeburg. Heinr. Schultze Fun,

Von wem zu erfragen bei

c C tFür Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin täglich
von II bis 12 Uhr zu ſprechen.
t Dr. Biettrunk.300 ſind zu Neujahr auszuleihen.

Herrn Grohmann in der Schimeerſträßze

h HausVerkauf. tDas in der Gottesackergaſſe Nr. 5 belegene
Haus, circa 5 Stuben un ſe w. enthaltend mit
großem Garten und gutem Brunnenwaſſer i
zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt in den
Vormittags ſtünden.

Ein nobles mahagony fournirtes
Billard mit allem Zubehör iſt billig zuverkaufen. Näheres auf dem Rathskeller

in Cönnern men



1

Fünfprocentige Silberanleihe
der

Prag- Curnauer- (Beichenberger) Eiſenbahngeſellſchaft

Zwei Millionen Chaler.
Die Herſtellung einer direkten Eiſenbahnverbindung zwiſchen den beiden größten Städten

Böhmens Prag und Reichenberg iſt ſchon ſeit dem Jahre 1856 das Ziel eines, von her
vorragenden Induſtriellen und Grundbeſitzern in Böhmen gebildeten Comité geweſen.

Durch die Ungunſt der Zeitverhältniſſe mehrere Jahre zurückgedrängt, iſt das Unternehmen
gegenwärtig zur Ausführung gelangt: die Verbindungsbahn zwiſchen beiden Städten,
ausgehend von der Station Kralup an der PragBodenbacher Linie und einmündend in die Sta
tion Turnau an Ler ReichenbergPardubitzer Eiſenbahn wird Mitte künftigen Monats
dem Verkehre übergeben werden.

Obwohl mit der Eonceſſion verſehen, die Eiſenbahn bis direkt nach Prag zu führen hat die,
aus dem Comité hervorgegangene Actiengeſellſchaft, wenigſtens zunächſt den Anſchluß in Kralup

einige Meilen nördlich von Prag vörgezogen weil dadurch die neue Linie in un
mittelbare Verbinbung mit dem Kladnoer Steinköhlenbecken, dem bedeutendſten Böh-
mens, geſetzt wird, deſſen Ergiebigkeit ſich in den glänzenden Reſultaten der, ſchon ſeit 1855
beſtehenden Buſchthierader Kohleneiſenbahn bewährt hat.

Die Bedeutung der Bahn liegt demnach nicht nur in der Vermittelung des bedeutenden
Verkehres zwiſchen Prag und Reichenberg, welche bis auf eine Fahrzeit von 57, Stunden (20
Meilen) einander näher gerückt werden, während die Fahrzeit mittelſt Eiſenbahn visher 10 12,
mittelſt Achſe 14 15 Stunden in Anſpruch nahm: ſondern die Bahn iſt auch beſtimmt die
induſtriereiche Gegend zwiſchen Prag, Jungbunzlau und Reichenberg, in welcher Baumwoll
ſpinnereien Kattundruckereietr, Dampfmühlen) Brauereien, Zuckerfabriken Spritfabriken u. ſ. w.
ſich in beträchtlicher Anzahl ſchon befinden und neue induſtrielle Etabliſſements im Entſtehen be
griffen ſind mit Kohlen zu verſorgen. Dem großen Jnduſtriegebiete Reichenbergs wird ver
mittelſt der Bahn das Kladnoer Kohlenbecken näher liegen als irgend ein anderes; ferner ſichert
der Reichthum an Holz und Bodenfrüchten, welche letzteren ſchon jetzt von der Eiſenbahnlinie
ab in nördlicher Richtung nach den Abhängen und dem Vorlande des Rieſengebirges in großem
Maße abgegeben werden dem Unternehmen ein bedeutendes Quantum von Frachtgütern.

Für den durchgehenden Verkehr bildet die Linie den nächſten Verbindungsweg zwi
ſchen Schleſten, Böhmen und Baiern.

Das Derrain der Bahn, welche in einer Länge von 11 Meilen von Kralup über Jung-
bunzlau, Joſefsthal und Münchengräz führt iſt außerordentlich günſtig, die Bahnerhaltung
demnach wenig koſtſpielig. Die höchſte Steigung, nur auf kurze Strecke vorhanden be
trägt 1 150 Tunnelbauten und Felsſprengüngen kommen nicht vor von Kunſtbauten ſind
nur zwei Brücken (über Moldau und Elbe) und ein Viadukt von Belang.

Die ſparſame Ausführung des Baues hat ermöglicht, das Anlagekapital nicht voll
ſtändig zu erſchöpfen; die Herſtellüngskoſten belaufen ſich, einſchließlich des in ſehr reichli
chem Maße beſchafften Betriebsmateriales, auf eirca 580,000 Gulden pro Meile.

Das Anlagekapital iſt gebildet von:
4,000,000 fl. Oe. W. Actien,
3,900,909 f. Oe. W. Silber Sige Schuldverſchreibungen

Die Actien ſind vollſtändig und zum Paricours theils von dem Comité, theils von der
Buſchthierader Eiſenbahngeſellſchaft, theils von Bauunternehmern übernommen theils in öffent
licher Subſcription begeben worden.

Von der Anleihe werden die, jetzt überhaupt nur auszugebenden
1.600. 000 Thaler

von unterzeichneten Bankhäuſern hiermit zur Subſeription aufgelegt.
Die Anleihe iſt durchaus unabhängig von den Schwankungen der öſterreichiſchen

Valuta und gleichartig mit den Anleihen der Auſſig Teplitzer Eiſenbahngeſellſchaft, welche an
der Leipziger Börſe mit 101 bis 102 notirt ſind.

Die Schuldverſchreibungen lauken auf je Rinhundert Thaler und ſind mit Zinſencou
pons per I. Januar und J. Juli verſehen.

Die Auszahlung der 50/higen Zinſen erfolgt whne jeden Abzug, in Silber:
in Prag bei der Geſellſchaftskaſſe,
in Berlin bei der Berliner Handelsgeſellſchaft,
in llambürg bei der Norddeutſchen Bank,
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt.

Die Rückzahlung der Anleihe wird binnen 50 Jahren durch Auslooſung bewirkt.
erſte Rückzahlung findet bereits im Juli 1866 ſtatt.

Als Sicherheit dient das geſammte bewegliche und unbewegliche Vermögen der, auf das An
lagekapital der 7,000,000 Gulden fundirten Geſellſchaft.

Der Emiſſionscours der Anleihe iſt auf 90 Thlr. für 100 Thlr. feſtgeſetzt.
Die vom K. Juli a. c. ab laufenden Zinſen ſind bei Lieferung der Stücke welche ſogleich
erfolgen kann, beſonders zu vergüten

Die Zeichnung wird bei untengenannten Bankinſtituten
am 2. Oetober a. e

eröffnet und, falls der aufzulegende Betrag nicht ſchon früher erfüllt iſt,
am 9. Oetober a. e.

Die

geſchloſſen werden.

Die unterzeichneten Bankinſtitute, welche ſeit Beginn des Baues der Prag- Tur
nauer Eiſenbahnlinie von den Fortſchritten und der Lage des Unternehmens un
ausgeſetzt genau eſte. Kenntniß genommen haben, empfehlen die Anleihe als eine durch
aus ſichere und durch die Bedingungen des Zinsfußes, wie der Rückzahlung ſehr vortheilhafte
Kapitalanlage.

Berlin und Leipzig den 25. September 1865
Berliner Handelsgesellschaft, Allgemeine Deutsche Oredit-Angtalt.
Jch bin mit Annahme von Zeichnungen beauftragt und liegen Proſpecke auf meinem Comptoir

zur Aushändigung bereit. Sollten Subſcribenten wünſchen die Stücke erſt im Laufe des Octo
ber oder ſpäter abzunehmen, ſo bin ich nach vorgängiger Uebereinkunft auch dazu bereit.

Zeitz, den 2. October 1865 V. A. Arm Bankgeſchäft.
Bekanntmachung. Wirthſchafterinnen, Kochmamſells, Köchinnen,

Ein Jagdhund zu verkaufen bei A. Wieſe Haus u Kindermädchens m. gut. Atteſt. weiſt

Schüler, welche die Gewerbeſchule beſuchen
wollen finden in der Nähe des Waiſenhauſes
gute Aufnahme. Näheres bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Einen Gehülfen und 1. Lehrling ſucht
Uhrmacher W. Reiſel,

Geiſtſtraße Nr. 17, (ſogen. Rathhaus).

Ein Laufburſche, wo möglich von außerhalb,
findet ſofort Dienſt große Ulrichsſtraße 57.

e Ein Schaafmeiſter ſucht eine Stelle, wo mög
lich auf einem größen Gute Derſelbe verſteht
die Bockzucht. Zu erfragen beim

Commiſſ. Wagener, kl. Sandberg Nr. 18.
Ein anſtändiges Mädchen, welches ſchnei

dert, Putz macht und auch ausbeſſert, ſucht Be
ſchäftigung in Familien.

Kleine Schloßgaſſe Nr. 5, 2 Trepp.

Leüte, welche geſonnen ſind, die 3 jährige
Tochter einer mittelloſen Mutter an Kindesſtatt
anzunehmen, wollen ſich gef. melden gr. Brau
hausgaſſe 2, eine Treppe.

Ein Commis
findet in einem Materialwaaren- Geſchäft ſofort
Stellung durch C. Marx S. Comp. in
Cöthen.

Ein fleißiger und ſolider Commis,
tüchtiger Verkäufer der bisher in kleineren
Städten ſervirte, und womöglich einige Kennt
niß der Eiſen und Kurzwaarenbranche hat,
wird zum baldigen Antritt geſucht.

Anerbietungen mit genauer Angabe der bis
herigen Stellungen sub A. G. 15. franco poste
restante Halle a/S abzugeben.
e

Theilnehmer-Geſuch.
Für ein in unmittelbarer Nähe der

Stadt Halle belegenes Fabrik Etabliſſe
ment von vorzüglicher Rentabilität wird
ein ſtiller Theilnehmer mit einer baaren

Einlage von 5 6 Mille geſucht. Hypo
S thekariſche Sicherſtellung des Capitals

Abdreſſen werden unter der Bezeichnung
P. H. f. 333. poste restante Halle a/8.
erbeten

Ein junger, tüchtiger und thätiger
HOekonom, der jetzt bereits 5 Jahre auf einem
Güte fungirt, ſucht zu ſeiner ferneren Ausbil
dung bei freier Station eine Stelle als Vo
löntair od. Verwalter. Geehrte Offerten
werden unter P. P. poste restante Ortran d
erbeten.

Weinkeller geſucht.
Sofort oder doch ſehr bald wird ein großer

kühler Keller, der mindeſtens für 15 Stückfaß
Raum hat am liebſten in der Nähe meiner
Wohnung, gegen gute Miethe geſucht.

Die Kellerthür muß weit ſein, um Stück
fäſſer hineinbringen zu können. Das Nähere

bei Peter Broſch,gr. Märkerſtraße Nr. 14.
1 2 freundl. Zimm. an 1 2 Herren oder

Damen zu vermiethen kl. Klausſtr., neben dem
Kronprinzen. J. F. Steingräber.
Ein altes Maſchinenpferd ſteht zu verkaufen
in der Kirchner'ſchen Ziegelei in Halle.

Von heute an wohne ich kleiner Sandberg
Nr. 10b. A. Hädicke, Getreidemakler.

Piserne Bettstellen
für r wachsene, sowie fär Rin-
er empßehlt billigst

Ohm. G24. gr. Klausstrasse 24,

Futter- Kartoffeln verkauft
C. Gruneberg.

Vier bis fünf Wispel Winteräpfel,
feine Sorten, liegen zum Verkauf in

Nicolausrieth Nr. 5.
Ein neuer Jalouſiewagen ſteht billig zum

in Oederſtedt. nach Fr. Binneweiſs, Barfüßerſtraße 16. Verkauf alter Markt Nr. 11.



Allgemeiner Vorſchuß- und Spar Verein
Die Mitglieder des Vereins werden hiermit zu einer ordentlichen Generalverſamm-

lung auf
Sonnabend den 7. Ocrtbr. Abends 7 Uhr in Müller's

Gegenſtand der Tagesordnung:eingeladen.

1). Bericht des Vorſitzenden über das laufende Geſchäftsjahr.
2) Ertheilung von Decharge der Jahresrechnung pro 1864.
3) Wahl eines Direetoriums auf die Zeit vom 1. Januar 1866 bis 1. Januar 1870.

Bei der Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahl erſuchen wir die Mitglieder um recht
zahlreiche Betheiligung.

Die Ausſcheidenden ſind nach 9. 10 des Statuts wieder wählbar.
Das Direcktorium. Der Verwaltungsrath.

Bl
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von vorzüglicher Güte von 25 20 bei

An C en e Dem ett,Werkſtatt für mathematiſche, phyſikaliſche und optiſche Inſtrumente, gr. Schlamm II.

l

Die uns von Herrn A. Waatz, zu en.Male. a/S. gelieferten Mübenheber haben
wir benutzt und für gut und empfehlenswerth befunden.

J. W. BVeuchel Sohn in Sudenburg b. Magdeburg, Amtmann Dunzelt
in Queis, Ed. Pfaff, Zuckerfabrik Roitzſch, Zuckerfabrik Zeitz

Aufträge auf dieſe Heber einer vollſtändig neuen Conſtruction, ſowie Aenderungen alter
Allihn'ſcher Rübenheber werden prompt ausgeführt
nungen erbeten.

bei Ordres die Rübenreihenentfer

v. Waatz
h Fetersen, ſetzt Schulberg 17, Univerſitätsplatz, großes Bü-

cher u. Kartenlager. l
24 Gr., in 9 Bde. 68 Gri, v. Becker 3
fein. Bild. Prachtb. 45 Gr.

e Schulbücher alt villigſt. e Weltgeſchichte Rotkeck 4 Boe
Naturgeſch. v. 2 Gr. an. Converſ. Lexicon m.

Das Brockhauſt 14 Bde. mit dem d. Gegenwart nur 50 Gr.
Prachtwerke und Stahlſtiche billigſt. Brieſſteller, Lexica!!! vielf. div. Elaſſiker Auswahl je 10
Bdch. 5 Gr. Dreyhaupt Hall. Chronik 2 Bd. 20 Gr.
3 Gr. Romane v. 2 Gr. an

D. große Leſebuch m. 102 gut. Bild.

Schöne neue Onbinet- Dhren, ſicher gehend, verſendet gegen kraneo
Einſendung von 1 mit 2jähr. Garantie- Schein o ter
Uhrenfabrikant in Moll eht, Nr. 413, obere Marktſtraße.

NB. Die maſſenhaften Anerkennungsſchreiben über dieſe Uhren, welche für Jedermann bei
mir zur Einſicht bereit liegen ſind der beſte Beweis für die Güte und Brauchbacrkeit derſelben

für die gewöhnliche und feinere Küche.

nd Trocknen von Früchten ec.

S frauen.
elegant gebunden I. Thlr. 7 Sgr.

S 3

Mich

Henriette Davidis
Kochbuch

Berxeitung der verſchiedenartigſten Speiſen, kalter und warmer Gekränke, zum Einmachen

u Mit einem Anhange enthaltend Arrangements zu kleinen
und größeren Geſellſchaften. Mit beſonderer Berückſichtigung der angehenden Haus-
f Eilfte verbeſſerte und vermehrte Auflage.

V

Wiederünt ſorgfältig durchgeprüft vermehrt. und bereichert, wird dieſe 11. Auflage den bewährten Ruf
dieſes vorzüglichen Koch und Häusbaltungsbuches nicht nur erhalten, ſondern noch vermehren. Zuvers S
läfſtg keit der Rezepte n Reichhalttigkeite des Inhalts und praktiſche Tücht igkeit der Rathſchläge S

ſechste 1854, die ſiebente 1858, die achte 1860, die neunte 1863, die zehnte 1864 und die eilfte 1865 erſchien

Vorräthig in ſämmtlichen Buchhandlungen von Halle a/Saale
l und Umgegend. et

Zuverläſſige und ſelbſtgeprüfte Rezepte zur

1865 8 geheftet 1 Thlr.

zeichnen dieſes Buch in hohem Grade aus und machen es ſowohl für erfahrene wie für anfangende Hausfrauen, S 7
im bürgerlichen wie in feineren Haushalt zu einem bewährten Rathgeber.
zahlreichen Auflägen, deren erſte 1844, die zweite 1845, die dritte 1846, die vierte 1848, die fünfte 1851, die

S

S
S

S

2 hBrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der

S Glaces Handſchuhe in Gläſern
a 6 und 2 r und inn Weinflaſchen à L. ächt

e bei ar aring,e Brüderſtraße Nr. 16.
Dr. Scheibler's Mündwasser

nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts
räths und Profeſſor Br. Rurow, welches
vorzugsweiſe aus eſſtgſaurer Thonerde be
ſteht. Und ein vorzügliches Mittel gegen

S Zahnleidem iſt hält. zum Alleinverkauf für
Halle und Umgegend Lager

A. öhine, Leipzigerſtr. 5,
Parfümerie u. Galanteriewaarenhandlung.

n

4 Ladeneinrichtungen zu Material
und Schnittgeſchäft Doppel- und einfache
Comptoirpulte ſind billig zu verkaufen gr.
Steinſtraße Nr. 63.

Lager enin allen Sorten Steinkohlen Ebaken,
Böhm. Braunkohlen und Briquettes
bei Schönberg Weber e Co.

am Hafen Kinn
Fette Kieler Bücklinge. Boltze.

Weiß buchene Holzblöcke von ver
ſchiedener Stärke liegen zu verkaufen

eiſtſtraße Nr. A.
AufforderungEs iſt mir in der letzten Sonntagsnacht in

Rothenburg zu Anfang der Brucke'ſchen
Straße das ſämmtliche Schleifzeug nebſt Stan
genketten und Büchſen weggenommen. Es wird
dies bis heute noch als Scherz angeſehen da
ſonſt wohl die Thäter bei der Wegnhahme vor
ſichtiger geweſen wären um nicht erkannt zu
werden. Ich fordere daher dieſe Spaßvögel al
len Ernſtes hiermit auf, dieſe Gegenſtände ſo
fort wieder an mich zurückzugeben, da ich ſonſt
öffentlich in dieſem Blatte ihre Namen nennen
ünd ſie als Diebe gerichtlich beſtrafen laſſen werde.

Rothenburg, den 3. October 1865
Chriſtian Buſch.

Bee vie

Der beſte Beweis dafür ſind die s

Angek. die 16. Ladung

Bngl. Kohlen
(Goppelt gesiebte Lambton)

für Schwiedeteuer bei
J. G. Mann Söhne, Halle.

tn 909
Tür Hadernsammler

empfehle ich breite Schärzenbaänder à
Dzd. von 15 an, öhmiseche wir
e und dergl. mehr zu ſehr billigen Preiſen

t Ulrichsſte. 42. F. Ritter.
Brima bels. Wagenferg?
in u. G. Fäſſern empfiehlt
Albert Schläter, gr. Steinſtr. 6 D.

Wohnungsveränderung.
Von heute ab wohne ich kl. Ulrichsſtr. Nr. 7.

Ed. Wieſe Maler
Anfang September er. iſt mir ein ſchwarz

grauer Affen pintſcher mit hellgrauem Kopf, auf
den Namen „Hans“ hörend, abhanden gekom
ment Derſelbe kennzeichnet ſich durch einen
ſchwarzen zottigen Flecken auf der linken Seite

Ferner vermiſſe ich ſeit dem 22. September er
meinen Neufoundländer Hund Derſelbe iſt
von ſchwarzer Farbe ohne jedes Abzeichen, hört
auf den Namen „Rappo““ und hat die Größe
eines Hühnerhundes der eine Vorderfuß iſt
am Knie verknorpelt.

Der Affenpintſcher iſt aller Wahrſcheinlichkeit
nach geſtohlen, während der Neufoundländer ſich
im Bivouak bei Kauern verlaufen hat.

Dem Wiederbringer der Hunde ſichere ich
eine angemeſſene Belohnung zu, warne dagegen
aber vor den Ankauf derſelben.

Dürrenberg, den 1. October 1865.

Müller Belle Vue,
Freitag den G. October

d 913 JGrosses Milttaſr- Concert
vom Nuſikchor des 2ten Magdeb. Jnf. Reg.
V 27, unter Leitung ſeines Directors Fr.

WMenzel. Anfang Uhr.

W r a nHrster Theil-Königs Polonaise von Bils e.
2) Ouverture zur Oper „Oberon“ v. Weber.
3) Am Meer. Lieck von Schubert.
4) Es ritten drei Ritter etc. Fantasie Von

St redike.
5) Victoria Polka von Menz el.

Zeiter, TheilOuverture zur Oper Ein PFeldlager in
Sehblesien“ von Megerbeger.

7) Concert Walzer aus Faust und Marga-
retha“ von Lisz t.

8) Fantasie a. der Stümme v. Rosenkran?.
9) Bllinor Galopp. von Hertel,
Programme sind an der Kasse zu haben

Entree an der Kaſſe 5
In der Muſikalienhandlung des Herrn H.

Karmrodt, gre Steinſtraße und in der Buch
handlüng von Schroedel K. Simon am
Markt ſind Billets zu zu haben

e DOeſte.
Zum Scheibenſchießen, Sonntag den

8. Ocköber ladet ergebenſt ein G. Joehe.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die Entbindung meiner Frau von einem Töch
terchen heute früh 5 Uhr beehre ich mich anzu
zeigen.

Eisleben, den 3. October 1865.
Hochbaum, Rechtsanwalt.

Todes Anzeige.
Geſtern Morgen zwei Uhr endete ein ſchneller

aber ſanfter Tod die langen Leiden meiner theu
ren Mutter Clara Roysen geb. Wah-
en. Dieſe TDrauerkunde widmet allen Freun
den und Verwandten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme Marie oysen.

Roßleben, den 3. October 1865.
Bebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S e r

S

e

en

e
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